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Die Poſener Zeitung eröffnet auch für 
den Monat September ein beſonderes 
bonnement zu dem Preiſe von 25 Sgr. in 
er Expedition und bei den Kommanditen, 
r auswärts inkl. Poſtporto 1 Thlr. 


Expedition zu richten. g 
Expedition der Poſener Zeitung. 
—. ——— — 

Amtliches. 
1 Berlin, 26. Auguſt. Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt ge⸗ 
uht: Dem Regierungs⸗ und Geheimen Medizinalrath Dr. Schlegel zu Lieg⸗ 
A königlichen Kronenorden zweiter Klaſſe, dem Hotel- und Rittergutsbe⸗ 
er Heinemann zu Breslau den königlichen Kronenorden vierter Klaſſe zu 
derlei en; den Kreisgerichtsrath Bade in Wetzlar zum Direktor des Kreisge⸗ 
ts in Altenkirchen zu ernennen; dem Vorſitzenden der königlichen Kommiſ⸗ 
on für den Bau der ſchleſiſchen Gebirgsbahn, Regierungs- und Baurath Mal. 
Reg zu Görlitz den Charakter als Geheimer Regierungs⸗Rath, jo wie dem 
echnungsrath Herms bei dem General-Poſtamte den Charakter als Gehei- 
er Rechnungsrath zu verleihen. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 


Dresden, 27. Auguſt, Nachm. Das heutige „Dresdner 
Journal“ desavouirt einen Artikel der Sächſiſchen Zeitung“, wel⸗ 
r die Bildung eines Süddeutſchen Bundes unter der Leitung 
eſtreichs befürwortete. Das Journal jagt hierüber: Eine ſolche 
öſung der ſchwebenden deutſchen Frage verewigt den Antagonis⸗ 
mus zwiſchen Nord⸗ und Süddeutſchland; fie würde von den zu⸗ 
nächſt betheiligten Staaten in ihrem eigenen und im Intereſſe des 
deſammten Deutſchlands entſchieden zurückgewieſen werden. 
Konſtantinopel, 27. Auguſt. Der Kommandant ſo wie 
ſämmtliche Offiziere des türkiſchen Kriegsſchiffes „Iſſeddin“, welche 
an dem Kampfe mit dem griechiſchen Dampfer „Arkadion“ Theil 
genommen haben, ſind belohnt und befördert worden. 
Der Sultan ſcheint mit den Reformen energiſch vorzugehen 
aud hat das Miniſterium durch zwei dem Forſchrite geneigte 
änner, Mahmud⸗Nedin und Souphi⸗Bey, ergänzt. 
Fuad ⸗Paſcha iſt in der Krim vom Kaiſer von Rußland auf 
das freundſchaftlichſte empfangen worden. 


Die beſte Antwort 


auf die Salzburger Projekte hat der Münchener Volksverein gege⸗ 
ben, indem er zeigte, daß die Neigung zum Anſchluß an den Nord⸗ 
eutſchen Bund in Süddeutſchland immer ſtärkere Wurzeln treibt. 
Es iſt von Wichtigkeit, daß es gerade München war, wo dieſe 
anifeſtation geſchah, der Ort, wo Ultramontanismus und Schwa⸗ 
ſenthum ſich die Hand reichen. Stuttgart und München haben 
ich nun als Vorpoſten deutſcheiniger Geſinnung erprobt, und die 
artikulariſten werden allmälig den Muth verlieren. Der beſon⸗ 
ers durch ſeine Motivirung werthvolle Beſchluß des Münchener 
Volksvereins lautet: „ 
„ eberzeugung ausgehend, daß die von 9 itgliedern der frei⸗ 
Nannen, bie Guignig — —— anſtrebenden Partei in Süddeutſchland 
aufgeſtellten Reſolutionen den einzig möglichen Weg zur Wiedervereinigung 
Peutfchlands bezeichnen, und von der unerſchütterlichen Zuverſicht getragen, 
aß die Vertreter des Volkes, zumal im Norddeutſchen Parlament, die Schaf⸗ 
fung einer verantwortlichen Centralgewalt und eines mit entſprechenden Voll⸗ 
achten ausgerüfteten, alle deutſchen Volksſtämme umfaſſenden Parlaments, 
ferner die Einführung der Prinzipien des Reichswahlgeſetzes von 1849 und 
endlich die volle Adoptirung der deutſchen Grundrechte als unverrücktes Ziel 
wer politiſchen Arbeit betrachten, ſtimmt der Münchener Volksverein folgen- 
en 7 Reſolutionen bei.“ (S. Münden.) — a 
Wir ſind überzeugt, daß dieſe Manifeſtation nicht vereinzelt 
bleiben wird. Der Glaube an den Beſtand des Norddeutſchen 
undes iſt einmal erwacht und wird ſich mit jedem Schritte, den 
der Bund vorwärts thut, befeſtigen, nachdem man geſehen, wie 
cher und unbekümmert er ſelbſt durch die verſteckten Machinatio⸗ 


nen ſeiner Neider hindurch und ſeiner Organiſation entgegenſchrei⸗ 


tet. Nur zwei Dinge ſind nöthig. Der Bund darf, ſeinem an 
ſich ſo gerechtfertigten Beſtreben, Sicherheit nach Außen zu gewin⸗ 
zen, die zunächſt in einer ſtarken Exekutive liegt, nicht die innere 
Freiheit opfern, oder die Konſervativen des Parlaments dürfen nicht 
alten Gelüſten nachhängen, und im Vertrauen auf ihre Zahl wieder 
fir jüngſt verlaſſenen Reaktion zurückkehren, ſondern müſſen ſich 
ür das Werk mit dem ganzen Skolze waffnen, den das Bewußtſein 
nähe, etwas geſchaffen zu haben, was der momentanen Zeitftrö- 
ung trotzt. 5 
und die Fortſchrittspartei, welche ſich der Kundgebungen aus 
Oüddeutſchland eben ſo freut, wie die andern Parteien, ſie muß vor 
allen Dingen ihren Widerſtand gegen die Bundesverfaſſung aufge: 
en. Bis jetzt hat fie das nicht gekhan. Sie erklärt zwar, ſie bei 
künftigen Berathungen zu ihrem Ausgangspunkte zu machen, aber 
nur um ſie zu bekämpfen und wo möglich zu zertrümmern; ihre ge⸗ 
genwärtige Arbeit beſteht darin, dieſe geſetzlich beſtehende Verfaſſung 
zu bekritteln, zu verdächtigen, ihre Schattenſeiten hervorzuheben, 
und dies Alles mit Unwahrheit und Uebertreibung. Kann dies 
etwa in Süddeutſchland den Glauben an die Bundesverfaſſung 
ſtärken? Die Fortſchrittspartei iſt im Volke ſelbſt ſchwach, ſie wird 
auch vorausſichtlich im Parlament nicht ſtark ſein, aber ſie hat noch 
Stärke in der Preſſe, und mit der Preſſe wirkt ſie dem Einigungs⸗ 
werke entgegen. Wenn dieſe Preſſe in Süddeutſchland nicht ein Ge⸗ 
dengewicht erhielte durch die gemäßigt liberale, wären ſolche Kundge⸗ 
ungen, wie fie in Stuttgart und München erfolgten, gar nicht denk⸗ 
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bar. Glücklicher Weiſe hat ſich trotz der Fortſchrittspreſſe in Süd⸗ Sache erſchienen und polizeilich entfernt worden. Nach Beendigung 
deutſchland eine geſunde Politik Bahn gebrochen, weil Süddeutſchland, der Salzburger Angelegenheit kommt denn wieder glücklich Lu⸗ 
das ſonſt an abſtruſen Köpfen keinen Mangel hatte, jetzt gar nichts be: remburg, wenn auch nicht als Streitfrage auf die Tagesordnung. 
figt, was es einzelnen Chorführern der preußiſchen Fortſchrittspartei Es wird nämlich vielfach darauf hingewieſen, daß die Schleifung 
an die Seite ſetzen könnte. Charakteriſtiſch iſt z. B eine Stelle aus der Luxemburger Werke noch nicht erfolgt, und damit Frankreich 
dem neueſten Briefe Ziegler's an einen Breslauer Wähler, worin er ſehr leicht in den Stand geſetzt ſei, ſich dieſes feſten Punktes zu bes 
ſagt: Man werde doch wohl an ſeinem Einverſtändniß mit Herrn mächtigen. Indeſſen darf man wohl annehmen, daß man an kom⸗ 
v. Kirchmann nicht zweifeln; denn ſie ſeien ja Beide abgeſetzte N 
Beamte. Wir moͤchten doch anheimgeben „das abgeſetzte 
Beamtenthum mit der Fortſchrittspartei nicht gar zu ſehr zu identi⸗ 
ficiren. Keine Partei darf ſich von perſönlichen Leidenſchaften be⸗ 
herrſchen laſſen und der politiſchen Vernunft entſagen. Behalten 
ſie alle das Ziel der gegenwärtigen Reformarbeit im Auge, ſo wird 
der Norddeutſche Bund eine Verfaſſung erhalten, die das volle 
Vertrauen der Süddeutſchen verdienen und erlangen wird. Dann 
mag, und darin ſind wir mit der „Volkszeitung“ durchaus einver⸗ 
ſtanden, der Herrſcher an der Seine Pläne ſchmieden, ſo viel er 
will, wir brauchen uns gegen ihn nicht mehr nach einem auswärti⸗ 
gen Bundesgenoſſen umzuſehen. 


digt werden kann. 


immer keine beſtimmten Nachrichten, nur ſo viel wird angenommen, 
daß die Reiſe in ein Seebad unterbleibt. Ein Beſuch der Burg 
Hohenzollern, wo der König mit der fürſtlichen Familie zuſammen⸗ 
treffen will, liegt, wie man hört, gleichfalls in den Plänen für den 
Spätherbſt. Die Burg Hohenzollern ift gänzlich reſtaurirt worden, 
neue Beamte für die Beaufſichtigung des Schloſſes find kürzlich da⸗ 
hin geſandt worden. — Die Nachricht, daß der Prinz Auguſt von 
Württemberg Kommandeur des Garde-Korps als Militärgouver⸗ 
neur nach Hannover gehen ſollte, findet aus mancherlei Gründen 
wenig Glauben, dagegen gilt es nach wie vor als wahrſcheinlich, daß 
Einer oder der Andere der jüngeren preußiſchen Prinzen mit einem 
hohen militäriſchen Poſten in den neuen Landestheilen betraut und 
ſeinen Wohnſitz in der betreffenden Hauptſtadt nehmen ſoll. — Die 
Reiſeluſt nach Paris ſcheint noch nicht im Abnehmen, ein heute von 
hier abgelaſſener Extrazug zählte noch über 200 Paſſagiere. 

— Die Ausſchüſſe dis Bundesraths für Zolls und Steuer⸗ 
weſen, ſo wie für Handel und Verkehr haben ſich heute zu einer 


Deutſchland. 


Preußen. Berlin, 27. Aug. In der Antwort der 
däniſchen Regierung, welche vor längerer Zeit mit Bezug auf die 
vorangehende preußiſche Note hier einging, war der Wunſch ausge⸗ 
prochen, daß Preußen ſich über die verlangten Garantien näher aus⸗ 
prechen möge. Vor einigen Tagen iſt nun von hier eine De— 
peſche an den preußiſchen Geſandten in Kopenhagen abgegangen, 
in welcher ſich unſere Regierung dahin ausläßt, daß ſie bereit ſei, 
jenem Wunſche zu entſprechen und zwar in der Weiſe, daß beider⸗ 
ſeits ernannte Fachmänner in vertraulicher Form berathen, wie die 
von Preußen für nöthig erklärten Garantien zu leiſten ſeien, und 
daß das Ergebniß dieſer vertraulichen Berathungen als Grundlage 
für die weiteren amtlichen Erörterungen der ſchwebenden Frage 
dienen koͤnne. Sollte Dänemark auf dieſen Vorſchlag eingehen, 
ſo werden, wie man hört, die Konferenzen der beiderſeitigen Fach⸗ 
männer wahrſcheinlich in Berlin ſtattfinden. 
Die äußeren Einrichtungen für die Lokalitäten des Bundes⸗ 
kanzleramtes ſind jetzt ſo weit vorgeſchritten da n die In⸗ 
lation des % daſelb in der ächſten & agen et wartet, 
der dann auch ſeine interimiſtiſche Amtswohnung im Handelsmi⸗ 
niſterium verlaſſen wird. Die Ausſchüſſe des Bundesraths ſind in 
reger Thätigkeit und haben bereits mit mehreren wichtigen Vorla⸗ 
gen ſich eingehend zu beſchäftigen angefangen. Auch das Poſtge— 
ſetz iſt in dem kompetenten Ausſchuß ſchon zur Berathung gekom⸗ 
men. Zur Charakteriſirung deſſelben kann ich hervorheben, daß es 
bedeutende Erleichterungen nicht nur den in den außerpreußiſchen 
Bundesſtaaten bisher gültigen Geſetzen, ſondern auch dem preußi⸗ 
ſchen Poſtgeſetz gegenüber in Ausſicht ſtellt. 

Durch eine Verordnung vom 29. Juli d. J. iſt beſtimmt wor⸗ 
den, daß das Zollgeſetz, die Zollordnung und das Zollſtrafgeſetz 
vom 15. September ab in Schleswig⸗Holſtein zur Anwendung 
kommen ſollen. Es darf aber hieraus nicht der Schluß gezogen 
werden, daß die Elbherzogthümer auch von dieſem in den Zoll⸗ 
verein aufgenommen werden. Nach den mit den übrigen Zollver⸗ 
einsſtaaten getroffenen Vereinbarungen ſollen dieſe Landestheile 
vom 1. Januar k. J. in die Grenzen des Vereins eintreten. Zur 
Zeit iſt noch nicht einmal feſtgeſtellt, wie groß die Unkoſten für den 
Zollſchutz und die Erhebung der Zolleinnahmen in den Herzogthü⸗ 
mern ſein werden, Unkoſten, welche vom Zollverein getragen wer⸗ 
den müſſen. Zur Normirung dieſer Unkoſten wird, wie in allen 
ähnlichen Fällen, eine Kommiſſion des Zollvereins dahin geſchickt 
werden, welche an Ort und Stelle die nöthigen Ermittelungen vor⸗ 
zunehmen hat. 

Durch die Poſtverträge, welche mit denjenigen Staaten abge⸗ 
ſchloſſen worden find, wo früher die Thurn und Taxisſche Verwal⸗ 
tung beſtand, it feſtgeſtellt, daß die Portofreiheiten daſelbſt nur nach 
den in Preußen geltenden Beſtimmungen bewilligt werden ſollen. 
Nun findet man an vielen Stellen Portofreiheitsbewilligung an 
Beamte und Privatleute, die alſo jetzt in Wegfall kommt und bei 
den Beamten ſpeciell auf den Ausſterbeetat geſetzt iſt. Ich theilte 
Ihnen vor einigen Tagen Näheres über die Entſchädigung mit, 


zwiſchen Mecklenburg-Schwerin und Frankreich abgeſchloſſenen 


Wie die „N. 
Entwurf eines © 


dyrıit daß man 


8 derſelbe zur Zeit der Berathung taatsminiſteriums 
— Die heſſiſchen Vertrauensmänner wurden geſtern, bei Eröffnung ihrer 
Konferenzen, mit einer Anrede des Miniſters des Innern begrüßt, Alles ihnen 
die zu berathenden Vorlagen übergeben wurden. Die Regierung iſt bei dieſen 
Konferenzen vertreten durch den Miniſter Grafen Eulenburg als Vorſitzenden, 
den Geheimen Ober⸗Regierungsrath und Miniſterial⸗Direktor v. Klützow, den 
Geheimen Regierungsrath v. Wolff und den Landrath. v. Flottwell als Bei⸗ 
ſitzern und den Landrath Perſius als Protokollführer. Die bisherigen Zeitungs- 
angaben über die Zuſammenſetzung der Vertrauensmännerkonferenz ſind nicht 
ganz vollftändig und genau. Wir find im Stande, darüber folgendes Nähere 
mitzutheilen. Die Verſammlung beſteht aus dem Praſidium der früheren heſ⸗ 
ſiſchen Ständeverſammlung, dem Präſidenten Oberbürgermeiſter Nebelthau 
aus Kaſſel und dem Vicepräſidenten Ober⸗Regierungsrath v. Biſchofshauſen 
aus Kaſſel; ferner aus vier Vertretern der Ritterſchaft: dem Baron Bodo 
v. Trott zu Ilmshauſen, Deputirten des Fuldagebiets, der auch früher zu den 
Sitzungen des Landes⸗Oekonomie⸗Kollegiums zugezogen war, dem Baron 
v. Berlepſch zu Fahrenbach, Deputirten des Werragebiets, dem Freiherrn Waitz 
v. Eſchen, Deputirten Diemelgebiets und dem H. v. Schutzbar gen. Milchling, 
Obervorſteher des Stifts Kauffungen; dann aus vier Vertretern der Hoͤchſtbe⸗ 
ſteuerten, nämlich dem Oberfinanzrath v. d. Zuſchlag zu Kaſſel, dem Kommer⸗ 
zienrath Braun zu Hersfeld, dem Muͤhlenbeſitzer Brenner zu Hanau und dem 
Gutsbeſitzer Herrlein zu Margarethenhalle bei Fulda; ferner aus vier Vertre⸗ 
tern der Städte, dem Obergerichts⸗Prokurator Dr. Henkel zu Kaſſel, dem Ober⸗ 
gerichts⸗Prokurator Dr. Harnier zu Kaſſel, dem Dr. Friedrich Oettker zu Kaſſel 
und dem Profeſſor Loben zu Marburg; endlich aus vier Vertretern der Land⸗ 
gemeinden, dem Bürgermeiſter Knobel aus Ehlen, dem Bürgermeifter Hellwig 
aus Haddamar, dem Bürgermeiſter Loth aus Rothendetmold und Bürgermei- 
ſter 8 aus Gersfeld, im Ganzen alſo aus 18 Mitgliedern. (Poſt.) 

— Der Finanzminiſter v. d. Heydt hat an die ſämmtlichen 
königl. Provinzial⸗Steuer⸗Direktoren und die Regierungen in Pots⸗ 
dam und Frankfurt a. O. folgende, den Brennereibetrieb be— 
treffende Verfügung erlaſſen: 

Nachdem die Anträge auf Geſtattung des nächtlichen Betriebs in den Bren⸗ 
nereien in weiterem Umfange, als durch die Verfügungen vom 9. Marz und 
23. Mai d. J. nachgelaſſen iſt, einer naheren Erörterung unterworfen ſind, will 
ich im Intereſſe der Heilighaltung des Sonntags genehmigen, daß den Bren⸗ 
nereibeſitzern, welche bei Ew. ꝛc. (der königl. Regierung) darum nachſuchen, die 
Ausführung des für den Sonntag beſtimmten Betriebs bereits in der Nacht 
vom Sonnabend auf den nich geftattet, in ſolchen Brennereien aber, in 
2 v 38 welchen an Sonntagen wie an Wochentagen zwei Bottige bemaiſcht un i 
welche Heſſen⸗Darmſtadt von Preußen erhält. Auch von einigen abgebrannt werden, der Betrieb auch in der Nacht vom l 1 
der anderen Staaten erfahre ich heute die betreffenden Summen. tag een I — 0 10 2 Bedingungen 
So erhält Weimar jährlich 10,277 Thlr. 23 ½ Sgr., Koburg⸗Gotha gerne aue zuvsrlalſigen Brennereibeſitzern darf die Vergunſti⸗ 
= 5. 1 i. a ertheilt werden. 2) Die Bewill er V erzeiti 
6250 Thlr., Meiningen 9,275 Fl, Reuß j. L. 3000 Thlr., Lippe⸗ gung erth ) Bewilligung findet unter Vorbehalt jederzeitigen 


u Widerrufs für den Fall ftatt, daß dieſelbe zu Mißbräuchen Anlaß giebt oder 
. 2000 Thlr., Schwarzburg-Sondershauſen 1305 Thlr. überhaupt in der Brennerei Ordnungswidrigkeiten 8 530 Der be⸗ 
16% Sgr. 


treffende Brennereibeſitzer ift verpflichtet, den nachgelaſſenen nächtlichen Betrieb 
Berlin, 27. Auguſt. Allmälig verlaufen ſich die Wellen, 


in Spalte 9 der Betriebspläne hinſichtlich der Bottige und der Zeit des Begin⸗ 
N N nens und Ende des Betriebs genau zu deklariren. 4) Die Brennerei muß wäh⸗ 
welche die Salzburger Entrevue hervorgerufen, höchſtens die ee e et ne 
nen 0 en — 1 eip⸗ I DIR glich ſein; auch muß für genügende Beleuchtung der 
2 5 95 ung N 5 zu r Raume Sorge getragen werden. Von jedem einzelnen Falle, in welhem den 
iR) Zeitung“, welche unter kgl. Adminiſtration ſteht, bi Vorſtehenden gemäß die Bewilligung zum nächtlichen Betriebe der Brennerei 
aſt erheiternden Kommentar zu dem, was in Salzburg vorgegan⸗ ertheilt worden, iſt hierher die Anzeige zu machen. 

gen und was es damit für eine Bewandniß hatte. Soll man aus Berlin, den 17. Auguſt 1867. * 

dieſen Blättern einen Rückſchluß machen, ſo könnte man faſt anneh⸗ Der e 

men, daß in Dresden einzelne Herzen dem Gange der Salzburger — Die diesjährige Rekruten -Einſtellung ſoll in den Tagen vom 1. 
Geſchäfte mit ſo lebhafter Palpitation gefolgt ſein möchten, als nur Ans bis 15. November für die ganze Armee gleichmäßig erfolgen, es werden nach 
dere anderswo, etwa in Hietzing. Der bekannte Kuplet⸗Refrain: i 

„Es war wieder nichts“ beendet wohl dieſe ganze Affaire. Endlich 

ſei hier noch hinzugefügt, daß hier die Angabe kurſirt, der Exkönig 

von Hannover habe ſtark auf eine Wa nach Salzburg ge⸗ 


dem Durchſchnitt 92,886 Mann gebraucht und zwar 68,070 bei der Infanterie, 
2160 bei der Feſtungs⸗Artillerie, 2160 bei den Pionieren, bei dem Train 1056 
Mann doch wird bei letzterem im Mai k. J. noch eine Aushebung auf derſel⸗ 
f 0 - ben Höhe vorgenommen werden. ER 
rechnet, eine ſolche aber nicht erhalten, gleichwohl ſeien in Hannover — Zu Staatsanwalten für Schleswig ⸗Holſtein find, 


einſchließlich der Jäger, 12,480 bei der Kavallerie, 5904 bei der Feld⸗ und 
Plakate mit Aufforderung zu erneutem Feſthalten an die welfiſche 


außer dem Dr, Mittelſtädt, der bekanntlich nach Altona geht, 


petenter Stelle eine ſolche Eventualität erwogen und dafür geſorgt Er 
haben wird, daß die Sicherheit Preußens reſp. des Norddeutihen 
Bundes durch den Londoner Vertrag über Luxemburg nicht geſchä ; 


E 
Ueber die Reiſe-Dispoſition des Königs verlauten noch 


gemeinſamen Sigung verfammelt, um über den Antrag wegen des 
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noch ernannt der Staatsanwaltsgehülfe Spinola zu Berlin für 
Kiel, der . Marco zu Berlin für Flensburg 
und der Staatsanwalt Braun in Kroſſen für Itzehoe. Wer nach 
der Stadt Schleswig kommt, iſt noch nicht bekannt. 

— Wie das „Braunsberger Kr.⸗Bl.“ mittheilt, iſt am 21. d. 
der Weihbiſchof und Dompropſt Dr. Anton Frenzel zum General⸗ 
Administrator des Ermländiſchen Bisthums vom Domkapitel ges 
wählt worden. 5 > 5 

— Die vor wenigen Tagen an den fürſtl. thurn⸗ und tarisichen 
Ober⸗Poſtrath Frhrn. v. Gruber in Frankfurt a. M. durch einen 
ee Poſtbeamten übermittelte Sendung von 3,019,875 Thlr. 

ildet, wie es heißt, die Entſchädigungsſumme, welche nach dem bez. 
Vertrage unter Anderem für die Uebergabe des fürſtl. thurn-⸗ und 
* Poſtweſens an Preußen ſtipulirt worden war. 

— Der Betrieb der Berlin⸗Görlitzer Bahn, bisher für Rech⸗ 
nung der Geſellſchaft geführt, wird wahrſcheinlich am 15. n. M. 
von der Geſellſchaft übernommen. junge * 

— Nach einer Mittheilung aus Athen war daſelbſt am 17. 
d. M. das preußiſche Kanonenboot der „Blitz“ mit Auswande⸗ 
rern aus Kandia angekommen. Das Kriegsſchiff verließ noch an 
er Abend den Piraeus, um unter Dampf nach den Küſten 
der Inſel Kandia zurückzukehren. 

— Eine officiöſe Korreſpondenz von hier in der „H. B. H.“ 
behandelt die Salzburger Zuſammenkunft mit vielem Gleichmuth: 

Pomphafte Ankündigungen gelten im bürgerlichen Leben nicht immer als 
Burgſchaften für wahren und dauernden Werth: im politiſchen Leben hat man 
dieſelbe Erfahrung auch vielfach gemacht. Wenn dem „Dresdner Journal“ 
von Salzburg telegraphirt wird: „Die Salzburger Verſtändigung hält den 
andern Mächten den Zutritt offen und könnte nur da als eine Provokation an⸗ 
gefeen werden, wo man entſchloſſen ift, die öſtreichiſch⸗franzöſiſche Auffaſſung 
rgend einer Frage zu durchkreuzen“ —, ferner: „in dieſem all würden die 
Kabinete von Wien und Paris möglicher Weiſe auch äußerſte Eventualitäten 
in Erwägung zu ziehen haben“ — ſo iſt doch faſt jede Zeile dieſer Expektoration 
inmitten tiefſten Friedens und ungeſtörter Beziehungen zwiſchen den Großmäch⸗ 
ten entweder ein Räthſel oder eine Thorheit oder eine maßloſe Ueberhebung. 
Man wird ſolchen Extravaganzen gegenüber wohl thun, ſich zu vergegenwärti⸗ 

„daß Preußen und Deutſchland unter den jetzigen Verhältniſſen glücklicher 
Beite nicht darauf angewieſen find, die Auffaſſungen anderer Staatsmänner 
über ihre eignen nationalen Angelegenheiten als maßgebend anzuerkennen und 
den Zutritt zu Vereinbarungen zu ſuchen, die ohne ihre Mitwirkung beliebt 
worden ſind. Für Deutſchland dürfte die politiſche Lage nach der Salzburger 
n genau dieſelbe ſein und bleiben, als vorher; es ſind auf allen 
Seiten die Wünſche ſich gleich geblieben, wie die Machtverhältniffe, das Können 
und das Wollen wird nicht geaͤndert durch einen Meinungsaustauſch darüber, 
wenn nicht neue Faktoren hinzutreten. So lange aber die Machtverhältuiſſe 
Deutſchlands eine emen feiner nationalen Entwicklung und Selbſt⸗ 
ändigkeit mit demſelben Erfolg abzuwehren verſprechen als bisher, wird alles 
ufen und Schreien: „bis hierher und nicht weiter!“ der Vollendung des Eini⸗ 
am sprocefjes, der die ſchwierigſten Kriſen ſchon überſtanden hat, im Jahre 

867 kein wirkſameres Hinderniß ſein als 1866. 

— Ueber die Salzburger Entrevue ſagt das „Frank. Journ.“: 

„Es unterliegt keinem Zweifel mehr, daß der politiſche Zweck, den Napo⸗ 
leon mit ſeinem Beileidsbeſuche in Salzburg verband, vollſtändig geſcheitert 
K. Schon längere Zeit hatte das öſtreichiſche Kabinet unſere baſeriſche Staats. 
et ag in auffallender, um nicht Ar jagen aufdringlicher Weiſe den Rath 
ee, die weitere Anbahnung von Beziehungen zu Preußen und Norddeutſch⸗ 
and zu unterlaſſen, und auch die franzöſiſche Geſandtſchaft in München hatte 
Eifer empfohlen, einen ſudd 155 Staatenbund zu grunden, der 

in ähnlicher Weiſe organiſtren ſollte wie der norddeutſche und deſſen N: 
dann an Oeſtreich zu übertragen ſei. Es ift das ein Lieblingsgedanke 
eons, und Herr v. Beust ſchwarmt ebenfalls für eine derartige Politik. 
kam es alſo darauf an, in erſter Reihe Baiern, den einflußreichſten unter 
den 1 Staaten, für dieſe Idee zu gewinnen; doch da man fand, daß 
Miniſter Hohenlohe nicht mit ſich handeln ließe, daß er vielmehr jede Politik, 
welche die Zerreißung Deutſchlands für ewige Zelten befiegeln und uns die Seg⸗ 
nungen des Konkordat und der klerikalen Einflüſſe aus Oeſtreich einſchleppen 
würde, mit vollſter Entſchiedenheit zurückwies, ſuchte man den König ſelbſt zu 
firren. Doch handelt dieſer vollkommen korrekt, wie es einem konſtitutionellen 
Herrſcher zukommt, unternahm Nichts, was Baiern binden oder verpflichten 
jätte können, und die klug geſtellten Verſuchungen Napoleons glitten an dem 
iderſtande unſeres Königs ab, der ebenſo jeden Rheinbund und jeden füd- 
deutſchen Staatenbund mit öſtreichiſcher Hegemonie perhorreseirt wie Hohen⸗ 
lohe. Man arbeitet nun von Außen darauf los, den Fürſten vom Miniſter⸗ 
—.— zu verdrängen und einen Freund Oeſtreichs, etwa den ehemaligen Bun⸗ 
elagsgeſandten Breiberen v. Schrenk, darauf zu ſetzen, allein bei dem ent⸗ 
iedenen Widerwillen der Königs ohne Zweifel vergeblich. Die beiden Kaiſer 
aben es ſehr bedauert, daß fie es mit einem fo halsſtarrigen, ihre Pläne durch⸗ 
reuzenden Gegner, wie es Baiern iſt, zu thun hätten, und auch bei der Unter» 


redung, welche Napoleon bei feiner Ankunft auf dem Münchener Bahnhof mit 


Ben 17 ſoll Erſterer nach den feierlichſten Verſicherungen von ſeinen 
Bi lichen Abſichten ihm unverhohlen fein Bedauern ausgeſprochen haben, daß 
eine Allianz zwiſchen den ſüddeutſchen Staaten nicht erzielt worden ſei. Aus 
dieſer Mittheilung, die wir aus guter Quelle geſchoͤpft, läßt ſich erſehen, daß 
das Telegramm der „N. fr. Pr.“ über das Verünglücktſein der Allianzverſuche 
ſeinem Hauptinhalte nach richtig iſt.“ Bra 

ie Anweſenheit des Großherzogs von Hejjen in Leo⸗ 
De und Salzburg, die bei feiner bekannten, gelegentlich mehr 


ach kundgegebenen Neigung zu deu „rothen Hoſen“ unliebjame | 


Deutungen hervorrufen mußte, zumal der Großherzog es während 
des Aufenthalts unſeres Königs in Ems, wo derſelbe ihm ſo nahe 
war, nicht für nöthig gehalten hat, dem Präſidenten des Norddeut⸗ 
ſchen Bundes einen Beſuch zu machen, veranlaßt in Rheinheſſen 


Die jüdiſche Bevölkerung in Poſen. 
Il. Die weiteren Schickſale und die rechtliche Stellung der Juden. 


Nach dieſer großartigen Verfolgung und Austreibung (1399) genoſſen die 
Juden in unſerer Baterftadt verhältnißmaßig Mah fr le der Ruhe. In 
ganz Polen war das Jahr 1407 ein Schreckensjahr für die Juden und ging 
dies Mal die en von Krakau aus, wo am dritten Oſterfeiertage ein 
Kanonikus, Budek, von der Kanzel der Sancta-Barbara⸗Kirche herab predigte, 
daß die Juden in der vorhergegangenen Nacht ein Kind gemordet und dann 
nach einem Prieſter mit Steinen geworfen hätten. In Folge defjen begann eine 
urchtbare Verfolgung der Juden in Krakau; vergeblich ſuchten dieſe eine Zu⸗ 
Ir in dem Thurme der St. Annenkirche und wehrten ſich hier gegen die an- 
drängende Bolksmenge; es wurde Feuer unter den Thurmi gelegt und jo die 
Juden gezwungen, ſich zu . 
niedergemetzelt und die inder gewaltſam zur Taufe geſchleppt wurden. Dem 
Beifpiele der Hauptſtadt folgend erhob ſich das ganze Land zu einer Mafjen- 
Ausireibun der Juden, nur in den Annalen Poſens findet ſich feine Spur von 
derartigen Vorgängen, wahrſcheinlich weil die vertriebenen Juden noch nicht 
wieder dorthin zurückgekehrt waren. Als aber im Jahre 1464 abermals in 
Krakau eine großartige Judenverfolgung losbrach und die Ohnmacht des Kö, 
nigs die Juden nicht weitet als durch die Zuweiſung einer beſonderen Vorſtadt 

u ſchützen vermochte, ae dieſe Ereigniſſe auch ſofort einen Widerhall in Po- 
Im Hier gährte es ſchon lange wieder unter der Volksmenge und den An⸗ 
aß zum Ausbruche gab, dies Mal eine Feuersbrunſt, welche in der Be vor 
dem Beiectage Marie Geburt in der Judenſtraße ausbrach und mit den Befig- 
thümern der Juden zugleich auch den Sitz ihrer Hauptfeinde, das Kloſter der 

ominikanermönche, in Aſche legte. Die Volkswuth war hierdurch entfeſſelt, 


man ſtürmte die Häuſer der Juden, erbrach ihre Läden, plünderte ihre Wohnun⸗ 


en und viele Juden fanden bei dieſem Raubzuge ihren Tod. Auch dies Mal 
wurde deshalb ein Prozeß eingeleitet, jedoch mit en Erfolge für die 
Juden, denn die Stadtbehörden wurden in eine Geldbuße von 2000 Dukaten, 
Line für die damalige Zeit enorme Summe, verurtheilt. Natürlich trug dies 
nicht gerade dazu bei, die Behörden und die chriſtlichen Bewohner der Stadt 


ſüuͤddeutſchen Staaten zu 


u ergeben, wonächſt der größte Theil der Erwachſenen 


ſelbſt unzufriedenes Murren, das u. A. ſeinen Ausdruck findet in 
folgendem Schreiben an den „Pfälzer Kurier“: 

„So Vieles man auch über die Kaiſerzuſammenkunft in Salzburg ver⸗ 
muthen mag, das dürfte unzweifelhaft feſtſtehen, nah das Verhältniß der vier 

Preußen, fo wie deren künftige Stellung zu Oeſtreich 
dort Gegenſtand grundlegender Beſprechungen war. Unſer Gro base war 
dabei „zu den Familien⸗Diners“ geladen, und wenn dort auch nicht mit einem 
ſüddeutſchen Bunde oder einem Rheinbunde als „neueſtem Gericht“ aufgewartet 
werden konnte, ſo empfindet man bei uns in eee ee unſerem 
natur- wie vertragsgemäßen Verhältniß zu Preußſen doch mit offenbaren Miß⸗ 
behagen jene öftere und lebhaftere Begegnung unſeres Landesherrn, zumal es 
König Ludwig II. von Baiern über ſich zu gewinnen vermochte, nicht in Salz⸗ 
burg zu erſcheinen, wohl „um Mißverſtändniſſe zu vermeiden.“ Sicher führen 
uns Heſſen ſolche „Annäherungen“, mit oder ohne Herrn von Dalwigk, dem 
Freunde des Herrn v. Beuſt, immer zu Zwitterſtellungen und verewigen das 
bekannte gefahrvolle Laviren unſerer heſſiſchen gerngroßen Diplomatie.“ 

Köln, 23. Auguſt. Franzöſiſche Blätter haben die Mittheilung gebracht, 
die Regierung habe unſere Feſtungswälle neuerdings mit gezogenen Kanonen 
beſetzt, um die Stadt dadurch in beſſeren Vertheidigungszuſtand zu bringen, 
und hieraus den Schluß hergeleitet, daß Preußen fortwährend Ziele im Auge 
habe, deren Erlangung auf friedlichem Wege nicht ausführbar ſei. Es iſt ge⸗ 
gen obige Nachricht zu konſtatiren, daß eine Ausrüftung der Wälle mit gezoge⸗ 
nen Geſchützen durchaus nicht ſtattgefunden hat, und daß daher jene Schlußfol⸗ 
gerung auch eine falſche ift. Es ſind allerdings ſeit mehreren Monaten Repa⸗ 
raturen an den Feſtungswerken und ſolche Ergänzungen an denſelben ausge⸗ 
führt worden, deren Beſchaffung die fortſchreitende Kriegskunſt und namentlich 
die aun de des vorigen Jahres erforderlich machen, aber eine ſtärkere Ar⸗ 
mirung der Wälle iſt keineswegs geſchehen. Die beſagten Reparaturen und 
Ausführungen haben nämlich hauptſächlich in Bau⸗ und Erdarbeiten beſtanden. 
Was im Sonſtigen an Feſtungsarbeiten zu nennen iſt, fo erübrigt nur der in 
Ausführung begriffene Bau der Kaſerne des 8. Küraſſierregiments in Deutz, 
welche zum Zwecke der Aufnahme der Mannſchaften und Pferde der neu zu 
formirenden fünften Schwadron bedeutend vergrößert werden ſoll, jo wie die 
augenblicklich in Ausführung begriffene Erweiterung der Artilleriewerkſtätte in 
Deutz, welche man zu einer Gentralwerkftätte für die ganze Rheinprovinz um⸗ 
zuſchaffen beabſichtigt und dieſelbe außerdem mit einer Gießerei für Geſchoſſe 
verſehen will. Auf dieſe Bauarbeiten find alle diejenigen Maßnahmen zurüd- 
zuführen, welche man in franzöfifhen Blättern gern als ſolche bezeichnet, die 
den Weltfrieden bedrohen. h 

Wiesbaden, 23. Auguſt. Der von dem Herzog Adolph in 
der Domänen⸗Angelegenheit erhobene Proteſt lautet wortlich: 

Dem Vernehmen nach ſoll aus Veranlaſſung eines Auftrags des königl. 
Finanz⸗Köllegiums dahier bei königl. Land- Oberſchultheißerei der Antrag ge⸗ 
ſtellt worden ſein, oder doch noch geſtelt werden: „Die in dem Bezirk des dor⸗ 
tigen Amtes gelegenen, zu den Domänen des herzoglich naſſauiſchen Hauſes ge⸗ 
hoͤrigen Immobilien in den betreffenden Stockbüchern auf den kgl. preußiſchen 
Fiskus zu überſchreiben.“ Da dieſe Objekte zu dem Familien⸗Fideikommiß des 
herzoglichen Hauſes gehören, die Beziehungen des letzteren zu demſelben (dem 
Fiskus) daher privatrechtlicher Natur find; auch in der neueſten königl. Ver⸗ 
ordnung vom 5. Juli 1867 die Intention, dieſes Rechtsverhaͤltniß, in ſo weit es 
beſtanden, zu Gunſten des königl. preußiſchen Fiskus umzuändern, nicht ausge⸗ 
ſprochen iſt; dieſe Verordnung vielmehr nur auf ſolche Domänen in den neu 
erworbenen Ländern, welche ausſchließlich zu dem Staatseigenthume gehören, 
bezogen werden kann, ſo ſieht ſich der unterzeichnete Bevollmächtigte Sr. Hoh. 
des Herzogs Adolph von Naſſau in der Lage, gegen die erwähnte Uleberſchrei⸗ 
bung vor nachgewieſener Zuſtimmung der eingetragenen Berechtigten mit Be⸗ 
ziehung auf die 88, 6 und 7 des Edikts vom 5. Mai 1851 zu proteſtiren und 
die kgl. Land⸗Oberſchultheißerei zu bitten, dem Antrage auf dieſe Ueberſchrei⸗ 
bung, als zur Zeit noch geſetzlich unzuläſſig, keine Folge zu geben. gez. Keck, 
Geheimer Hofkammerrath. 

Gegen die Entſcheidung der Land-Oberſchultheißerei in Wies⸗ 
baden, die ſich um den Proteſt nicht kümmern zu wollen erklärt hat, 
iſt von Seiten der Hof-Verwaltung Rekurs eingelegt worden; wird 


auch dieſer nicht zum Ziele führen, ſo wird man den Rechtsweg bes 


ſchreiten. (Allg. 3.) 


Bayern. München, 21. Auguſt. Um die Berathung 
über die Stuttgarter Reſolutionen zu Ende zu führen, ver— 
ſammelte ſich der Volksverein geſtern im Glasgarten und trotz 
des Regens war der weite Saal mit Zuhörern überfüllt. Nachdem 
der Berichterſtatter Herr Knorr das Schlußwort in der allgemei⸗ 
nen Debatte erhalten und die entgegenſtehenden Anſichten bekämpft 
hatte, wurde unter Ablehnung aller andern Anträge nur ein Amen— 
dement angenommen, welches Herr Knorr als „Einleitung“ zu den 
Reſolutionen vorſchlug und das dieſelben Geſichtspunkte, welche 
Herr Dr. Schmidt als „Vorbehalt“ zur Annahme empfahl, als 
Aufgabe der ferneren politiſchen Thätigkeit bezeichnete. (J. Leitart.) 

Dieſe 7 Reſolutionen wurden hierauf vorgeleſen, einzeln 
durchberathen und ſchließlich mit allen gegen eine Stimme ange— 
nommen. Daſſelbe geſchah mit dem ebenfalls von Herrn Knorr 
eingebrachten Antrag: Die geſchäftsführende Kommiſſion der bay— 
rischen Fortſchrittspartei zu erſuchen, vor dem Wiederzuſammentritt 
des Landtages eine Landesverſammlung der Partei nach München 
oder Augsburg zu berufen. (Neueſte Nachr.) 

München, 27. Auguſt. Der hier tagende ſechſte deutſche 
Juriſtentag wählte mit Akklamation den Geheimrath und Profeſſor 
v. Wächter aus Leipzig zum Vorſitzenden. 

Sachſen. „ Dresden, 26. Auguſt. Die Bewegung 
für die neuen Reichstagswahlen iſt im Gange. Die freiſinnig⸗ 
deutſche Partei ſtellt für Dresden Direktor Pfähler und Advokat 
Judeich, für einen Landbezirk Dr. Ferdinand Stolle auf. Letzterer, 
der langjährige Redakteur des „Dorfbarbiers“ und als humoriſti— 


toleranter gegen die Juden zu ſtimmen, um fo weniger, als diefe, immer mehr 
ſich ausbreitend, mit der Zeit alle möglichen Geſchäftsbranchen und ſonſtigen Er⸗ 
werbszweige in ihre Hände zu bringen wußten und hierin ſtets bereite Hülfe bei 
dem Adel fanden. So entſpann ſich denn ein langjähriger fortwährender Kampf 
ch den Stadtbehörden und den Juden, ſene wollten dieſe mehr und mehr in 
hren Privilegien beſchranken, ihnen die Befugniß, Handel zu treiben und außer: 
halb der Judenſtaße zu wohnen, entziehen und ſie wohl gar ganz aus der Stadt 
vertreiben; die Juden dagegen wußten ſtets durch anſehnliche Geſchenke — un⸗ 
ter andern Verhältniſſen würde man dies Beſtechung nennen — und andere, 
kleine „Aufmerkſamkeiten“ den Wojewoden für ſich zu gewinnen und ſo erhielten 
ſie immer bei dieſem Recht. Gingen dann die Stadtbehörden einmal weiter und 
beſchwerten ſich bei dem Könige, ſo kam es auch wohl bisweilen vor, daß die 
von dieſem angeſtellte Unterſuchung der Sache gerade das entgegengeſetzte Re⸗ 
ſultat von der des Wojewoden lieferte; aber ſelbſt das günſtigſte Reſultat blieb 
für die Stadtbehörden erfolglos. Denn kaum hatten die Stadtbehörden von 
dem Könige eine Entſcheidung dahin erwirkt, daß die Juden fernerhin keine 
Ba erwerben, noch auch außerhalb der Judenſtraße Handel treiben durften, 
o geſtatteten die adligen Großen, welche in allen verſchiedenen Stadttheilen 
Gebäude beſaßen, den Juden — die natürlich dafür enorme Summen bezahlen 
mußten — in dieſen Häufern neue Läden zu etabliren und ſchützten ſie hier mit 
der Macht ihres Anſehens; kaum hatte der Magiſtrat erreicht, daß der König 
den Juden den Betrieb gewiſſer Handelszweige unterſagte, ſo machten die Juden 
den Beſchluß dadurch illuſoriſch, daß ſie für ihre einzelnen Perſonen ſich eine 
Gegenerlaubniß von dem Wojewoden erkauften und den Magiſtrat jo zwangen, 
von neuem wieder den Weg der Beſchwerde hiergegen zu betreten. So dauerte 
dieſer Streit mit ſeinen hin und her ſchwankenden Erfolgen vom Jahre 1536, 
wo eine am 2. Mat in der Judenſtraße ausgebrochene Feuersbrunſt einen gro⸗ 
ßen Theil der Stadt und das königliche Schloß in Aſche legte und den Magiſtrat 
zuerſt veranlaßte, eine gänzliche Vertreibung der Juden in Antrag zu ſtelen, 
bis zum Jahre 1576, wo Stephan Batory den Streit für immer dadurch been⸗ 
dete, daß er den Poſener Juden die ausgedehnteſten Privilegien und namenllich 
auch das Vorrecht verlieh, auf allen Straßen der Stadt wohnen und ungehin- 
dert Handel treiben zu können. Dieſe Entſcheidung traf wie ein Donnerſchlag 
die chriſtliche Bevölkerung von Poſen; nach der anfänglichen dumpfen Betäu⸗ 


„ 


ſcher Dichter ungemein populär in Sachſen, iſt, obſchon in den ſechs⸗ 
ziger Jahren ſtehend, geiſtig [elf und gplinnungetänhti ein Mann 


voll des beſten Eifers für die Sache und wahrhaft begeiſtert für die 
Einheit Deutſchlands. Judeich, noch jung, poetiſch begabt, beſitzt 
Feuer und Schwung der Rede, durch die er wohl angethan iſt, un⸗ 
ter Umſtänden die Initiative zu ergreifen und hinzureißen. Pfähler 
iſt ein eben jo reſervirter als reſoluter Geiſt, ein Geiſt, der entſchloſ⸗ 
ſen auf das einmal ins Auge gefaßte Ziel zuſtürmt und in dieſem 
Zuſtürmen eben ſo viel Muth als Ausdauer zu Tage legt. 

Ob es der Partei gelingen wird, alle oder mehrere dieſer Kan⸗ 
didaten durchzubringen, muß dahin geſtellt bleiben. Sicher iſt, daß 
man allein ihre Stange halten und ſich auf Kompromiſſe nicht 
einlaſſen wird. 

Im übrigen Lande werden von liberalen Kandidaten genannt: 
Moſig v. Aehrenfeld, Fabrikant Hufe, Advokat Schreck, Dr. Schaff⸗ 
rath, Stadtrath Krüger, Niethammer, Dr. Schützenmeiſter, Advol. 
Ludwig, Evans, Leißner, Pfarrer Heubner, Dr. Stephani und 
Mannmen. 

Die Volkspartei beharrt bei Bebel und Adv. Schraps. Be⸗ 
züglich des Erſteren iſt man in dem Wahlbezirk, in dem er ſich ber 
wirbt, auf die originelle Idee gekommen, am Eingange des Saa⸗ 
les, in dem er ſeine Reden hält, eine Schale aufzuſtellen, in die 
man erſucht, ein beliebiges Entree zu entrichten, um damit den zu 
wählenden Kandidaten unterſtützen zu können. Außer Schraps 
und Bebel figuriren auf der Wahlliſte der genannten Partei noch 
Prof. Dr. Wigard, Stadtrath Winter und Liebknecht. 

Die konſervative Partei hält zu Haberkorn, General-Staats⸗ 
Anwalt Dr. Schwarze, v. Zehmen, Oehmichen⸗Choren, Günther‘ 
Saalhauſen, v. Frieſen⸗Rölha, Dr. Pauſe, Bürgermeiſter Dr. 
Hertel, Stadtrath Sachße, Profeſſor Hülfe und Kreisdirektor v. 
Burgsdorff. \ 

Dr. Julius Faucher hat in einer Wahlverſammlung in Chem⸗ 
nitz nicht gerade Glück gemacht. 

Ganz Dresden ift jetzt voll von der Miniſter-Konferenz, welche 
angeblich, vom Staatskanzler v Beuſt veranlaßt, Anfang Sep 
tember hier ſtattfinden ſoll. Die Sache iſt wohl aber noch ſehr 
problematiſch. 

Frau v. Beuſt lebt ſchon ſeit längerer Zeit wieder hier auf 
ihrer Villa in Laubegaſt, von wo der nunmehr öſtreichiſche Mini- 
ſter fie zum Herbſt abholen zu wollen verſprochen hat. 

In den Militärdepots iſt man ſehr regſam, um die neue Uni— 
formirung baldmöglichſt komplet zu machen. Täglich werden War 
gen voll Monturen und Pickelhauben abgeliefert. Sehr angenehm 
berührt es das ſächſiſche Offizierkorps, daß durchgehends die Gehalte 
deſſelben nach Weiſe der preußiſchen erhöht und namentlich auch die 
Penſionsverhältniſſe gebeſſert werden. 


f Oe ſtrei ch. 
Wien, 25. Auguſt. Die „N. Fr. Pr.“ widmet dem franzö⸗ 
ſiſchen Kaiſerpaare folgenden Nachruf: 

„Was iſt das Bleibende, das Reſultat der Entrevue? Hoffentlich, und 
wie es den Anſchein hat, ein Hg Nichts. Gegenſeitige Artigkeiten und Frie 
. en, die der Wind . freundſchaftliche Gefpräche über 
Politik, die zu keiner thatſächlichen Verſtändigung führen, eine „eventuelle Al- 
lianz“, welche die Bedingungen, unter denen He geſchoſſen werden ſoll, erſt von 
einem Dritten in Seene ſetzen laſſen muB eine „Entente cordiale“, die ſo 
lange dauert, bis einer der beiden kontrahirendsn Theile anderwärts größeren 
Vortheil findet. So ſtellt ſich das Ergebniß für mich, aber ich kann mich irren. 
Es wäre immerhin walli daß in der legten Stunde ein engeres Band als 
das der „eventuellen Allianz“ geknüpft worden wäre. An den größten Anſtren⸗ 
gungen von franzöfifcher Seite hat es weder in den höchſten noch in den tiefften 
Kreiſen gefehlt und man hat es nicht verſchmäht, die öffentliche Meinung mit 
blanken Napoleonsd'or auf einen andern Weg bringen zu wollen. Wäre, was 
ich zwar eben ſo wenig glaube als wünſche, der Plan — — mit welchem 
er nach Salzburg gekommen, der Plan, Oeſtreich in eine Defenfivallianz bin“ 
einzuziehen, welche den einen Theil verpflichtet, dem andern gegen jeden An- 
1 5 beizuſtehen; wäre dieſer langangelegte, feit, der Vermittlung in den 
Nikolsburger Präliminarien verfolgte Plan gelungen, dann würde die Gr 
ſchichte des deutſchen Volkes die Feſttage von Salzburg, der alten deutſchen 
Stadt, in kurzer Zeit als wahre Unglückstage bezeichnen.“ 

— Die Erzherzogin Sophie hat in Folge des Todes Kaiſer 
Maximilian's lebenslängliche Trauer angelegt. 

Wien, 26. Auguſt. Gerüchten zufolge ſollen die Wähler am 
Neubau gegen den Reichstagsabgeordneten Pr. Schindler wegen 
ſeiner Salzburger Unterredung mit Napoleon eine Mißtrauens⸗ 
adreſſe vorbereiten. — Der Adjutant des Sultans, Salyte Bey, iſt 
hier eingetroffen und hat elf arabiſche Vollblutpferde mitgebracht. 
Er iſt im Hotel Munſch abgeſtiegen; die Pferde ſind in dem am 
Opernring neu erbauten Palais des Herrn Erzherzogs Albrecht um“ 
tergebracht und Geſchenke des Sultans; acht gehören für den Kat, 
ſer und drei für den Feldzeugmeiſter v. Hauslab. Die Thiere ſind 
mit einem Separatſchiff hier angekommen. 5 

Aus Prag wird gemeldet: Es finden mit den altezechi“ 
ſchen Führern Verhandlungen über den Eintritt der Abgeordne? 
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bung brach bald die allgemeine Entrüſtung in hellen Flammen hervor. Den Ant 
laß gab ein Vorfall, bei welchem die Juden auf offenem Markte eine Angehörige 
ihrer Gemeinde, weil dieſelbe in dem Verdachte ſtand, zum Chriſtenthum über“ 
treten zu wollen, gemißhandelt haben ſollen; da es gerade Sonntag war, 10 
verſammelte ſich bald eine große Volksmenge, die fi) voll Wuth auf die Juden 
warf, dieſe zogen ſich ſogleich nach der Judenſtraße zurück und lenkten dadurch 
den Strom der Volkswüth auch hierher. Eine furchtbare Schlägerei brach 108, 
die Läden wurden erbrochen, das Thor der Synagoge erſtürmt, die Fenſter zer" 
ſchlagen, Alles, was nicht niet» und nagelfeſt war, vernichtet oder weggeſchleppt 
in ihrer Angſt wußten die Juden ſich nicht anders zu helfen, als daß ſie an den 
Bürgermeifter, welcher ſich gerade in der Pfarrkirche zum Gottesdienſte befand, 
um Hülfe ſandten. Und wirklich war dieſer Mann, welcher noch ganz beſondere 
Urſache hatte, ſich perſönlich durch die Entſcheidung des Königs verletzt zu füh 
len, ſo gewiſſenhaft und ſo von dem Bewußtſein Einer Pflicht erfüllt, daß er, 
obwohl er Niemand zu feiner Bedeckung bei ſich hatte, ohne Verzug herbeieilte, 
allein ſich den fanatiſirten Maſſen entgegenſtemmte und fie durch eine donnernde 
Anſprache veranlaßte, ſich zu zerſtreuen. Aber kaum hatte er den Rücken ge. 
wendet, fo begann das Werk der Zerſtörung von Neuem und furchtbarer al 
zuvor. Raub und Plünderung wüthete in den jüdischen Häuſern, die Mt 
nigen Juden, die ſich wehrten, wurden bald verwundet und überwältigt, 
und erſt das abermalige Einſchreiten des Bürgermeiſters, diesmal in 
Begleitung der geſammten Stadtmiliz, vermochte ein weiteres Blutver“ 
5 zu verhindern. Für den Augenblick war ſomit Ruhe geſchafft, 
aber auch nur für den Augenblick, denn fortwährend machte ſich der 
Judenhaß des Volkes, im Geheimen geſchürt von den Dominikanern, 
in Vexationen und kleinlichen Verfolgungen Luft. Wenn ein Jude über ® 

chriſtlichen Straßen ging, war er ſtets den ſchlimmſten Eventulitäten ausge“ U 
ſetzt; zumal an Feiertagen waren fie nie ihres Lebens ſicher und lebten in fort. I 
währender ang dieſer Zuſtand verſchlimmerte ſich noch, als fie wegen de 
vorerwähnten Tumulte von dem Könige Recht erhielten, und ſo kam es denn. 
daß, als im Jahre 1590 eine furchtbare Feuersbruſt die ganze Judenſtraße 
und die anliegenden Stadttheile verzehrte, die geſammte jüdiſche Bevölkerung 

aus Poſen auswanderte. So ſtand um dieſe Zeit Poſen mit einem Male 
als eine Stadt ganz ohne jüdiſche Einwohnerſchaft da, aber nur für wenige 


ten echechiſcher Zunge in den Reichsrath ftatt. Die Verhandlung 
Angt mit den Vorbereitungen des Freiherrn v. Beuſt zur Bildun 
eines cisleithaniſchen Mintftertums zuſammen, das bei Wiederert 
nung des Abgeordnetenhauſes bereits inſtallirt ſein jol. — Die Na⸗ 
tonalen machen ungewöhnliche Anſtrengungen zu dem Empfange 
der Kroninſignien. Der Stadtrath läßt trotz der Theilnahmloſig⸗ 
eit der Bevölkerung ein Feſtprogramm entwerfen, die Privaten 
werden aufgefordert, die Häuſer zu ſchmücken; einzelne Bezirksver⸗ 
tretungen ſenden trotz des Landesausſchuß⸗Beſchluſſes Deputationen 
nach Prag. In Prag ſelbſt ſoll ein Volksfeſt veranſtaltet werden. 
— Aus Karlsbad wird telegraphirt: Die Moskauer dalla 
laden die hier anweſenden ruſſiſchen Notabilitäten zur Theilnahme 
an der Wenzelskronfeier nach Prag ein. 


Aus Agram wird gemeldet: Der aus Kroatien ausgewieſene 

fran öſiſche Korreſpondent Rigondaud wurde auf dem Gute des 

Nen Carion arretirt und am 23. unter ſtarker Gensdarmerie⸗ 
Eskorte in das hieſige Komitatsgefängniß gebracht. 


Wien, 27. Auguſt. Die heutige „Neue freie Preſſe“ nimmt 
mit Befriedigung von den Erklärungen der geſtrigen „Wien. Abend- 
poſt“ Akt, welche ein unzweideutiges Symptom einer aufrichtigen 
Friedenspolitik ſeien. Demſelben Blatte gehen von verläßlicher 
Seite Mittheilungen zu, welche die Angaben verſchiedener Zeitun⸗ 
gen über die Abmachungen in Salzburg als willkührliche Kombina⸗ 
tionen bezeichnen. 


Großbritannien und Irland. 


London, 27. Auguſt. Aus Newyork wird vom 26. d. Mts. 
per atlant. Kabel gemeldet: St. Domingo hat die Samana-Bai 
an die Vereinigten Staaten verkauft. 


Frankreich. 

Paris, 25. Auguſt. Der Kaiſer und die Kaiſerin ſind vom 
Publikum ziemlich kühl empfangen worden. Man hat bemerkt, 
daß der Kalſer die zu ſeinem Empfange herbeigeeilten Miniſter, 
insbeſondere Herrn von Lavalette, flüchtig grüßend, auf den eben⸗ 
falls anweſenden Seine» Präfekten losging und ihm die Hand 
reichte. Herr v. Mouſtier hat heute eine lange Unterredung mit 
dem Kaiſer gehabt und begiebt ſich noch dieſen Abend nach Beſangon, 
wo er den Vorſitz im Generalrathe des Doubs Departement zu 
führen beabſichtigt. — Wie man erfährt, hat Hr. Nigra dem Mini⸗ 
ſter der auswärtigen Angelegenheiten geſtern eine Depeſche in Sa⸗ 
chen der Legion von Antibes überreicht. Es iſt wahrſcheinlich, daß 
der Miniſter ſich mit dem Kaiſer über dieſen Gegenſtand und wohl 
auch über den Erfolg der Reiſe nach Salzburg unterhalten haben 
mag. Man ſpricht aber mehr denn jemals davon, daß Fürſt Latour 
d'Auvergne Ausſicht habe, demnächſt ins Kabinet zu kommen. — 

Herr Benedetti macht Anſtalten, auf ſeinen Poſten zurückzukehren. 
Graf v. d. Goltz wird Paris, wie es heißt, nicht verlaſſen, es wäre 
denn, daß er während des Aufenthaltes des hieſigen Hofes in Biar⸗ 
tig auch in ein Seebad gehe. — Es wird aus Straßburg gemeldet, 
der Kaiſer habe daſelbſt die Befeſtigungen mit ganz beſonderer Auf⸗ 
merkſamkeit untersucht. — Heute wurde wieder eine große Anzahl 
von deutſchen und engliſchen Blättern mit Beſchlag belegt. 

— In ſeinem nichtamtlichen Theile berichtet der „Moniteur“ 
über den kurzen Aufenthalt des Kaiſerpaares in Straßburg. Wäh⸗ 
rend der Kaiſer Morgens auf den Wällen der Stadt promenirte, 
empfing die Kaiſerin im Hofe der Präfektur eine aus 400 bis 500 
Kindern beſtehende Deputation der Elementarſchulen. Sie ließ ſich 
die Inſpektorinnen und die Lehrerinnen vorſtellen. Der Kaiſer 
ließ ſich ſpäter die Lehrer vorſtellen a 

— Es tagt jetzt hier der mediziniſche Kongreß in dem großen Am⸗ 
phitheater der medizimiſchen Schule. Als Theilnehmer haben fi) aus Frank- 
reich nur wenige bedeutende Perſonlichkeiten eingefunden, meiſt nur ſolche, 
welche dem Kaiſer aufs tiefſte ergeben ſind, wie ſie es früher der Republik und 
Louis Philipp waren. Aus Deutſchland iſt Prof. Virchow gekommen, der 

eſtern im deutſchen Turnverein einen Vortrag hielt. Jede eigentliche Diskuſ⸗ 
Non ift aus dem Kongreß verbannt, zunächſt weil man fürchtet, die Verhand⸗ 
lungen könnten auf politiſches Gebiet hinübergeſpie t werden und dann, weil 
die detheiligten franzöſiſchen Aerzte beſorgen, ihre Autorität ſtark beeinträchtigt 
zu ſehen. Ein holländiſcher Arzt nahm jüngſt das Wort und verlangte Beſpre 
chung der angeregten Frage; er ſei nicht hierher gekommen, um wie ein Stu⸗ 

ut Vorleſungen zu hören. Der Praſident unterbrach ihn und legte ihm 
Schweigen auf; der Hollander erwiderte: „Natürlich mit Ihrer Klingel be⸗ 

alten Sie immer Recht, aber das Ausland wird doch erfahren, daß in Frank⸗ 
reich jetzt nichts Anderes herrſcht als die Furcht.“ 


S pan ien. N 
— Der „Köln. Ztg.“ wird über den Aufſtand in Spanien 
von einem Pariſer Korreſpondenten Nachſtehendes berichtet: 
„Paris, 25. Auguſt 1867. Die franzoſiſchen officibſen Blätter, die alle 
mehr oder weniger unter dem Einfluſſe der hieſigen ſpaniſchen Botſchaft ſtehen, 
verſichern zwar noch, daß die Banden in der Auflöſung begriffen ſeien, aber 
er „Abend⸗Moniteur“ ſchweigt über die ſpaniſche Inſurrektion, da er ſich wohl 


Jahre. Denn bald fingen die Juden wieder Verhandlungen mit dem Magiſtrat 
a eg die EA ihre niedergebrannten Haufer wieder aufrichten 
zu können, und, als ihnen dies geſtattet worden war, kehrten fie von allen 
Seiten und in größerer Anzahl als je zuvor, wieder nach Poſen zurück. Aber 
ieſe, wenn auch nur wenigen Jahre des Exils waren zu einer vortrefflichen 


Lehre für beide Theile geworden. Die Juden hatten in ihnen in Wahrheit erſt 


as Gefühl der Heimathloſigkeit kennen gelernt und gleichzeitig geſehen, daß ſie 
nicht fo lach ei ne e fo einträgliche Einnahmequellen eröffnen konn⸗ 
en, wie in Poſen; während vordem die Verfolgungsſucht der Chriſten und 
er tyranniſche Druck Seitens der Rabbiner ihnen einen -gewiſſen ſtarren 
rotz, einen Fanatismus der Orthodoxie hervorger. sen hatte, erwieſen IR ſich 
von etzt ab nachgiebiger, toleranter und ſie vermieden es, durch unmen e 
Verfolgung ihres Rechts den Widerhall der Barbarei gegen ſich zu erwecken: 
fie gingen menſchlicher gegen ihre Schuldner zu Werke. Uind die Christen! Sie 
mußten in der Zwiſchenzeit erkennen, daß die Juden ihnen gewiſſermaßen 
unentbehrlich geworden waren, daß man den Juden zu viel über⸗ 
aſſen hatte, um fie mit einem Male ganz entbehren zu können, daß 
ein reges Geſchäftsleben gar nicht mehr ohne Juden in Polen zu ermög. 
ichen war; dieſe, wenn auch für ihren Stolz demüthi ende Erfahrung ließ 
le die rückkehrenden Juden mit offenen Armen empfangen; man räumte 
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nen freiwillig Rechte ein, gegen deren gewaltſame Auflage man ſich fr 
Abe — geſtraubt hatte und man übte Toleranz gegen den G auben der 
Juden. Von dieſer Zeit ab iſt die Lage der Juden in Poſen eine völlig ai 
erte; früher gedrückt und in ihrer Zahl beſchränkt, während fie ſich über die 
Lane Stadt verbreiteten und alle Einnahmequellen an ſich zu bringen ſuchten, 
eſchränkten ſie ſich jetzt freiwillig auf ein beſtimmtes Quartier und auf ber 
f mimte Zweige des Erwerbes, und dennoch wuchs ihre Zahl von Tage zu 
d age, und eben ſo ihr Reichthum; al Verkehr mit den chriſtlichen Bewohnern 
er Stadt verlor den offenbar gehäſſigen und feindſeligen Charakter, den er 
vordem gehabt hatte. Zwar fehlte es auch von dieſer Zeit ab nicht an gelegent- 
chen Angriffen des Pödels auf das Judenquartier, zwar entflammten noch 
yon Zeit zu Zeit die Predigten der Dominitanermönde die Maſſen der Gläu⸗ 
„den zu Gewaltthaten gegen die Juden, zwar kam es auch hin und wieder vor, 
aß ein gewaltthätiger, polniſcher Edelmann mit feinen Knechten einen Raub 
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ſcheut, auf zu kühne Weiſe der Wahrheit ins Geſicht zu ſchlagen. Aber abgeſe⸗ 


hen davon, ſtimmen alle Berichte darin überein, daß in Aragonien die königli⸗ 


chen Truppen tüchtige Schlappen erlitten haben. Nach einer Depeſche aus 
Saragoſſa wurde das Regiment Navarra faſt gänzlich aufgerieben, während 
andere Berichte melden, daß die Inſurgenten die Truppen, welche unter dem 
Oberbefehle des Generals Manſo de Zunega aus Madrid heranrückten, voll⸗ 
ſtändig geſchlagen haben. 300 Mann königliche Soldaten, darunter der ge⸗ 
nannte General, blieben auf dem Platze. Während des Kampfes ging ein Theil 
der Truppen zu den Inſurgenten über. Dieſe Siege haben den Inſurgenten 
neuen Muth gegeben, und man erwartet, jeden Augenblick die Nachricht zu hd 
ten, daß ſich Valencia und Barcelona ergeben haben. Es iſt vollſtändig falſch, 
daß General Pierrard, der eine bedeutende Bande befehligt, auf franzöſiſches 
Gebiet übergetreten iſt. Der Inſurgenten⸗Führer, deſſen die Franzoſen habhaft 
wurden, iſt deſſen Bruder, der Oberſt Pierrard. Der General Pierrard ope⸗ 
rirt in Eſtremadura, wo er mit großer Begeiſterung aufgenommen wurde. 
Dieſe Provinz durchſtreifen noch andere Banden, die tagtäglich neuen wage 
erhalten. Prim ſelbſt operirt in Katalonien. Ein Theil der Truppen, welche 
gegen ihn gefandt wurden, iſt zu ihm übergegangen. Der General Contreras 
befindet ſich noch immer im Aranthale, das, ſelbſt nach den offiziellen Berich⸗ 
ten, ſich in vollem Aufſtande befindet. Der Oberſt Lagunero iſt mit ſeinen 
Truppen im Herzen von Katalonien und Millans von Bofe in dem Lampar⸗ 
dan. Letzterer ſchlug die Königlichen in der Nähe von Reus und zwang dieſel⸗ 
ben, nachdem er ihnen eine große Anzahl getödtet, in der genannten Stadt eine 
Zuflucht zu er Die Königin befindet ſich in La Granja, wo fie eine Fehl⸗ 
geburt hatte. Der Schrecken herrſcht im dortigen Schloſſe. Man hat Alles für 
die Flucht vorbereitet; der Plan beſteht darin, die Ufer des Oceans in Anda- 
luſien zu gewinnen. Unter den ſpaniſchen Inſurgenten, welche auf franzöfiiches 
Gebiet übergetreten find, befinden ſich der Oberſt Sazot und der Kriegskom⸗ 
miſſar Galindo, welche mit 6 anderen Flüchtlingen in Bayonne internirt wur: 
den. Das Gerücht geht, die Inſurgenten wollten den Herzog von Montpenſier 
zum Könige von Spanien ausrufen“ } 
Ein zweiter, demſelben Blatte zugegangener Bericht lautet: 

Paris, 25. Auguſt. Die Nachricht des Tages iſt der Uebergang Sara- 
goſſas und feiner Garniſon zu den Inſurgenten. Heute Morgen um 6 Uhr 
traf die erſte Nachricht davon in einer Depeſche, datirt aus dem kleinen Pyre- 
näen⸗Oertchen Bagneres de Bigorre bei Olozaga, hier ein und wurde ſeitdem 


durch zwei andere Depeſchen beſtätigt. Der Hergang war folgender: Am 22. 


hatte bei Linas, nahe bei dem Städtchen Ayerbe, ein blutiges Treffen zwiſchen 
den königlichen Truppen uud der Inſurgenten Kolonne ftattgefunden, welche ſich 
von Anzo aus gegen Saragoſſa bewegte. Ayerbe iſt gerade auf der Mitte des 
Weges zwiſchen 4 und Saragoſſa gelegen. Hier war es, wo der Neffe Nar⸗ 
vaez, der General Manſo de Zuniga, mit feinen Sohne ums Leben kamen Das 
officielle Bolletino di Saragoſſa meldet ſelbſt den Tod dieſes Generals und giebt 
den Verluſt der Truppen an Todten auf 3 Offiziere u. 15 Mann an; 26 ſeien ver⸗ 
wundet u. 16 wurden vermißt. Man kann danach annehmen, daß der wirkliche Ver⸗ 
luft ein viel größerer geweſen iſt. Als nun die jo geſchlagenen Truppen nach Sa- 
ragoſſa zurückkehren, rottete ſich das Volk unter dem lauten Rufe zufammen : 
05 lebe die Freiheit!“ Der Generalkapitän ab darauf den Befehl, die Grup⸗ 
pen zu zerſtreuen, und als das Volk gütlicher Aufforderung nicht weichen wollte, 
kommandirte er „Feuer!“ Die Soldaten aber ſchienen nur dieſen Moment er- 
wartet zu haben, weigerten ſich, den Befehl auszuführen, riefen auch ihrerſeits: 
„Es lebe die Freiheit!“, gingen zum Volke über und erklärten ſich für die In 
ſurrektion. Man darf ſicher fein, daß dieſes Ereigniß den Erfolg des Aufftan- 
des für die nächfte Zeit außer Frage ſtellt und daß die Treue der Truppen, ein⸗ 
mal erſchüttert, auch in den anderen Regimentern nicht mehr ſehr lange verläß⸗ 
lich bleiben wird. Auch die von Contreras geführten Inſurgenten find in leb⸗ 
hafter Vorwärtsbewegung, da fie, wie ein officielles Bulletin meldet, bei Hoſta 
del Re, in der Nähe des Städtchens Tremp, ein ſcharfes Gefecht mit den koͤnig⸗ 
lichen Truppen gehabt hatten. 8 iu > 

Von einem anderen Pariſer Korreſpondenten wird derſelben 
Zeitung gleichfalls vom 25 geſchrieben: 

Die ſpaniſche Bewegung fängt nach und nach an feſtere Umriſſe zu bekom⸗ 
men. Die Inſurgenten bewegen ſich auf den zwei Seiten eines Dreieckes, deſſen 
Baſis der Ebro und die Eiſenbahn von Tortoſa nach Saragoſſa und Logrono 
iſt. Auf der Seite dieſes Dreiedes nach den Pyrenäen hin fanden am 22. 
Auguſt die erſten wichtigeren Gefechte ſtatt, das eine im Arenthale, das andere 
im Anzothale. Die officiellen Depeſchen ſchildern Contreras als auf der Flucht; 
er ſei in Viella, alſo im Aranthale erſchienen und nach Sort verfolgt worden. 
Man ſcheint in Madrid nicht zu wiſſen, daß dies keine Flucht, ſondern ein Vor⸗ 
rücken war. Die Inſurgenten von Anzo, alſo von der Nordweſt⸗Spitze Arago⸗ 
niens her, drangen über die Sierra de la Pena und erreichten über Ayerbe die 
Straße nach Saragoſſa. Bei Ayerbe, auf halbem Wege zwiſchen Anſo u. Saragoſſa, 
kam es zu einem Gefechte. Der Aufſtand iſt jetzt, fo viel ſich aus den freilich noch ſehr 
widerſprechenden Depeſchen ſchließen laßt, auf der ganzen Pyrenäenlinie orga- 
niſirt und auf das Ebrothal gerichtet, im Südoften auf Torto a, im Nordweſten 
auf Logrono, im Centrum auf Saragoſſa. Iſt es richtig, daß Saragoſſa den 
Inſurgenten in die Hände fiel, ſo iſt ihnen hiermit die Ebrolinie ſicher und ſie 
können von dort, nachdem ſie ſich den Rücken gedeckt haben, auf Madrid los⸗ 
gehen Gleichzeitig iſt eine Bewegung von Andaluſien auf Madrid im Werke; 
unſere Nachrichten darüber ſind jedoch noch zu ſpärlich und widerſprechend, als 
daß wir uns ſchon heute darüber eine klare Anſicht zu bilden im Stande wären. 
Wo Prim ſich befindet, iſt immer noch fraglich. Die offieiellen Madrider 
Depeſchen ſind voll von Siegesberichten über die Inſurgenten; ihnen zufolge 
iſt Saragoſſa ſo „ruhig“ wie Madrid. 


Rußland und Polen. 

[) Aus Polen, 23. Auzuſt. Die Umwandlung der Woyt⸗ 
ämter in ſogenaunte Bezirksgerichte ſoll bis 1. April künft. Jahres 
durchgeführt ſein. Die Einrichtung wird ganz dieſelbe, wie die 
der Bezirksgerichte im übrigen Rußland und nur darin von dieſer 
verſchieden ſein, daß die Bezirksrichter für je 1500 männliche See⸗ 
len nicht, wie in Rußland, aus der Mitte der Gemeinden und 
durch dieſe gewählt, ſondern von der Regierung beſtellt werden. 
Die Obmänner gehen durch Wahl aus der Gemeinde hervor; die 
Bezirksrichter oder beſoldeten Schiedsmänner dagegen müſſen Ruſſen 
oder ſolche Polen ſein, die nicht allein des Ruf lien mündlich und 


zug durch die jüdiſchen Kramläden veranſtaltete und dabei auch wohl einmal 
ſtatt des Geldes ſich eine ſchöne Tochter Iſraels mit ch aber alles dies 
waren doch nur ſehr vereinzelte Fälle, nicht Ausflüſſe eines beſtimmten Syſtems, 
ſondern Gelegenheitsexeeſſe. Die ſchlimmſten Feinde der Juden und die Haupt⸗ 
veranſtalter der Judenverfolgungen, die Dominikanermönche, verloren mehr 
und mehr ihren Einfluß auf das gewöhnliche Volk, je mehr Raum die haupt⸗ 
ſaͤchlich nur auf innere Miſſton bedachten Jeſuiten in Poſen gewannen; mehr 
und mehr brach die beſſere Einſicht ſich Bahn, man wurde von beiden Seiten 
verſöhnlicher geſtimmt und die Juden unterließen es vernünftiger Weiſe, ſich bei 
jedem kleinen Exceſſe ſogleich mit Beſchwerden und Klagen an die Stufen des 
Thrones zu flüchten. 

Nur noch einmal brach ein gewalligerer Sturm über die Poſener Judenge— 
meinde los, und zwar im J. 1688. Nachdem ſchon in der erſten Hälfte dieſes 
Jahres mehrfach durch die Jeſuitenſchüler Angriffe gegen die Juden veranlaßt 
worden waren, ging der Haupttumult in den letzten Tagen des Oktober los und 
dauerte vier Tage hindurch. Auch diesmal waren es die „gnädigen Herren 
Studenten“, die Jeſuitenſchüler, welche bei allem Wiſſensdurſt doch meiſten⸗ 
theils nicht allzuviel an irdiſcker Habe beſaßen und oft fehr tief in den Händen 
der Juden ſteckten, diejenigen, welche das Ganze in Scene ſetzten, um ſich in dem 
Augenblicke, als die Sache für ſie ſelbſt gefahrvoll werden konnte, hinter die 
Andern zu verſtecken. Mit Degen und Säbeln bewaffnet, lockten fie eine Menge 
Volks an ſich und ſtürzten ſich mit dieſer gegen die Judenſtraße; auf der gan⸗ 
zen Straße wurden die Thüren erbrochen, Fenſter, Bänke, Stühle zerſchlagen, 
die Laden demolirt, und was in ihnen an Geld oder leicht trans ortablen 
Waaren vorgefunden wurde, wurde fortgeſchleppt. So laut das Geſchrei der 
Juden bei dieſem Tumult auch geweſen ſein mag, ſo drang es doch nicht bis auf 
das Rathhaus; denn der hier tagende Magiſtrak, der ſich auch ſehr ſtark unter 
dem Einfluß der Jeſuiten befand, war harthörig hiergegen, und erſt, als die 
ganze Straße ausgeplündert war, ſchickte er die Stadtmiliz zur Herſtellung 
des Friedens ab, nun aber auch ſo ſchnell, daß die Soldaten in der Eile 
ihre damalige Hauptwaffe, die Morgenſterne, gänzlich vergaßen. Am fol⸗ 
genden Tage wiederholten ſich in den ſpäten Abendſtunden dieſelben Auf: 
tritte, nur daß diesmal weniger Studenten und mehr Handwerker, Arbei⸗ 
ter u. drgl. unter den Angreifern erſchienen. Noch gefährlicher wurde die 


ſchriftlich vollkommen mächtig, ſondern als regierungstreu bekannt 
und erprobt ſind. Die Bau- und Unterhaltungskoſten der Gerichts⸗ 
Etabliſſementt, ſowie auch die Beſoldung der Bezirksrichter und 
deren Gehülfen tragen die betreffenden Gemeinden und werden die 
aufzubringenden Beträge auf die Gutsherren und Bauern nach 
Verhältniß des Steuercenſus repartirt und mit den Steuern zu⸗ 
gleich beigetrieben. — Mit der Umwandlung der Woytämter fällt 
das letzte Inſtitut, das, wenigſtens dem Namen nach, an die frü⸗ 
here Verwaltung und die Autonomie Polens noch erinnert. Der 
Name Polen war durch Napoleon I. mit der Errichtung des Her⸗ 
zogthums Warſchau geſtrichen; Alexander I. ſtellte ihn wieder her 
und ſchuf das Königreich Polen; Kaiſer Alexander II. befolgt, was 
Graf Pozzo di Borgo in feinem denkwürdigen Aufſatze dem Kaiſer 
Alexander I. auf dem Wiener Kongreß in Bezug auf Polen gera⸗ 
then hatte. 


N Parlamentariſche Nachrichten. 

— In der „Bromberger Ztg.“ erklärt Herr v. Roy: 

In Nr. 198 der Bromberger Zeitung werde ich aufgefordert, im Intereſſe 
des Bromber Kreiſes und des geſammten Vaterlandes als deutſcher Mann und 
preußiſcher Patriot der Kandidatur für die bevorſtehenden Wahlen zu entſagen 
und ſelbſt für die Wahl des Herrn von Saucken zu wirken. 

Der Herr Einſender glaubt wohl ſelbſt nicht, daß ein urtheilsfähiges Pu⸗ 
blikum ſeiner Behauptung: „Wir (die Fortſchritts⸗ und die konſervative Par⸗ 
tei) ſind alſo in allen Hauptpunkten einig“, zuſtimmen kann. Durch ihre Op⸗ 
poſition gegen das Zuſtandekommen der norddeutſchen Reichsverfaſſung hat der 
verbliebene kleine Reſt der früher fo zahlreichen Fortſchrittspartei bewieſen, daß 
ihm einſeitige Parteizwecke höher als das nationale Wohl, als das Wohl Preu⸗ 
ßens und des geſammten Deutſchlands ſtehen. Darum haben ſich gerade die 
hervorragendſten Mitglieder der Fortſchrittspartei (ich nenne nur die Namen 
v. Forckenbeck, Lasker, Tweften) von dieſer Partei losgeſagt und find 
den National-Liberalen beigetreten. 

Einem Kandidaten aus dieſen Letzteren würden die Konſervativen (Reak- 
tionäre kenne ich in Bromberg nicht) gerne zugeſtimmt haben, halten es aber 
für eine heilige patriotiſche und nationale Pflicht, einem Kandidaten ihre 
Stimme zu verſagen, der erklärt hat, heute noch auf dem Boden der Fort⸗ 
ſchrittspartei zu ſtehen. v. Roy. 

Hannover, 26. Auguſt. Die Wahlen werden jetzt hier etwas lebhafter 
beſprochen. In der Reſidenz hat der Kandidat der Nationalliberalen, Stadt⸗ 
ſyndikus Albrecht, nur geringe Ausſichten, zumal ein Flugblatt wieder 
v. Münchhauſen empfiehlt. Vollkommen ſicher find der Partei nur der I., 2. 
II., 13., 17., 18. und 19. Wahlbezirk; ziemlich gut läßt ſich nach Berichten 
aus Hameln diesmal das Kalenbergiſche an, wo Eichholz, der Kandidat der 
Partikulariſten, ſehr wenig, Redeker dagegen beſſere Chancen, die Stimmen⸗ 
mehrheit zu gewinnen, hat als das letzte Mal. Auch im 14. Wahlkreiſe haben 
wir gute Ausſichten und Planck wird hier wahrſcheinlich wieder gewählt wer⸗ 
den. Endlich iſt auch die Wiederwahl Römer's im Hildesheimſchen ziemlich 
ſicher, der von der frühern rechten Hand Wermuth's Polizeidirektor Riemen⸗ 
ſchneider, empfohlene kommiſſariſche Landdroſt v. Bülow wird wenigſtens auf 


keinen Fall die Majorität, ja allem Vermuthen nach nur eine ganz geringe Mi⸗ 


norität für ſich haben. Im Osnabrückiſchen ſteht von Korff, ultramontan und 
ſtreng partikulariſtiſch, Miquel wieder gegenüber, der auch im 1). Wahlkreise 
aufgeftellt iſt. Als für den Wartitulariften vollftändig ſichere Wahlkreiſe gelten 
der 3., wo Windthorft, der 12, wo Zachariä, und der 15., wo der Graf Grote 
kandidirt, welcher letztere nur das Verdienſt hat, der Königin Iſabella einmal 
einen Welfiſchen Orden überbracht zu haben. Im I. Wahlbezirke hat der Graf 
Edgard w. Knyphauſen, von dem Bürgermeiſter von Leer empfohlen, ein ſehr 
gemäßigt partikulariſtiſches, faſt nationalliberales Programm veröffentlicht, 
aber gewählt wird er ſicherlich nicht. 


Cokales und Provinzielles. 
Poſen, den 23. Auguſt. 2 

— Von der königlichen Ober⸗Poſt⸗Direktion in Berlin wird durch den 
geſtrigen „Staatsanzeiger“ zur Vermeidung von Verzögerungen bei Beſtellung 
der in Berlin eingehenden Poſtſendungen den Korreſpondenten dringend em: 
pfohlen, auf den Adreſſen der Briefe und Begleitbriefe die Wohnung der 
Adreſſaten nach Straße, Hausnummer und Lage im Haufe — ob eine, zwei 
Treppen hoch u. ſ. w. — möglichſt genau zu bezeichnen. 

— Mach einem Gutachten der wiſſenſchaftlichen Miniſterial-Deputation 
für das Medieinalweſen vom 31. v. M. iſt der ſogenannte Daubig-Liqueur 
als eine Arznei anzuſehen, mit welcher nur in Apotheke n Handel getrieben 
werden darf. Anderweiter Debit des genannten Liqueurs hat ſonach die An- 
wendung der ſtrafrechtlichen Beſtimmungen 8 345. N. 2. des Strafgeſetzbuchs 
vom 14. April 1851 zur Folge. ; 

— [Schlachthäuſer über dem Bogdanka⸗Kanal.] Wir refe- 
rirten vor mehreren Tagen über eine Polizeimaßregel, nach welcher ſämmtliche 
mit irgend einem unterirdiſchen Kanal in Verbindung ſtehende Kloaken verlegt 
werden müſſen, und berührten auch die Schlachthäuſer über dem Bogdanka⸗ 


Kanal an der Wronkerſtraße als von jener Polizeimaßregel betroffen. Letzte⸗ 


res iſt leider ein Irrthum unſererſeits geweſen. Dieſe Schlachthäuſer üben 
nach wie vor ihren geſundheitsſchädlichen Einfluß, denn ſie übergeben noch im⸗ 
mer alle Abgänge dem Bogdanka-Kanal, der den Unrath alsdann in die Bog- 
danka führt. Jedes dieſer beiden Schlachthäuſer wird von mehreren Schlächtern 
benutzt und dabei iſt der eine Hofraum ohne jegliche Ventilation. Wird denn 
die Polizeibehörde nicht auch hier eingreifen und eine Aenderung veranlaffen ? 
Das Recht dazu beſitzt fie in vollem Maße. Höheren Orts iſt erſt kürzlich an- 
eordnet worden, daß auf Grund des Geſetzes vom 1. Juli 1861 nicht blos die 
Linführung öffentlicher Schlachthäuſer in 7 Städten, ſondern auch 
jede ausſchließlich für den Gewerbetrieb ſelbſt eines einzelnen Fleiſchers be- 
ſtimmte Anſtalt zum Schlachten einer beſonderen polizeilichen Genehmigung 
bedarf und polizeilich inhibirt werden kann; es wird ſomit jedes einzelne Pri: 
vatſchlachthaus zu den gewerblichen Anlagen gerechnet, die ohne Genehmigung 
der Polizei nicht beſtehen dürfen. 


Sache am dritten Tage, denn diesmal erſchien die Menge theilweiſe mit 
Feuerwaffen ausgerüſtet und wandte ſich gegen denjenigen Theil der Juden 
ſtraße, auf welchem ſich lauter ſteinerne Haͤuſer befanden; die Juden ver- 
theidigten ſich, jo gut fie konnten, indem ſie mit Steinen und Ziegeln aus 
ihren Fenſtern auf die Angreifer warfen, auf beiden Seiten gab es mehrfache 
Verwundungen, eine Anzahl Läden wurde erbrochen und ausgeplündert; die 
Stadtmiliz ſollte ſich dazwiſchen werfen, aber ſie zeichnete ſich durch ein ſolches 
Uebermaß von Feigheit aus, daß fie „mehr Zuſchauer als Vertheidiger war 
ren; ſchon hatte man mehrere Häuſer gewaltſam erſtürmt, ſchon drohte die 
Lage der Juden eine äußerſt kritiſche zu werden, da plotzlich nahte ihnen Hülfe 
von einer Seite, von wo ſie ſie am wenigſten erwartet hatten. Am Eingange 
der Judenſtraße erſchien mit einem Male eine Anzahl polniſcher Edelleute zu 
Pferde, gefolgt von ihrer Dienerſchaft; gerührt von dem Elende der Juden, 
hatten fie ſich vereinigt, um ihren Schützlingen Hülfe zu bringen, und zogen 
nun in die Judenſtraße ein, das Volk Schritt für Schritt bis zum Markte vor 
ſich hertreibend, von den Juden als ihre Rettungsengel begrüßt. Zugleich 
ließen fie mit allen Glocken Sturm läuten und die Feſtüngsthore ſchließen und 
binnen einer halben Stunde hatte eine Handvoll hochherziger Edelleute das 
erreicht, was die geſammte Macht der ſtadtiſchen Behörden während dreier Tage 
nicht hatte zu Wege bringen können. Noch ein kurzes, nan Nachſpiel am 
vierten und letzten Tage, und die eben noch emporgeſtiegenen Wogen der Leiden⸗ 
ſchaft floſſen wieder ruhig dahin Es war die letzte, größere Gefahr, die die Juden 
in Poſen zu beſtehen hatten; je mehr man ihnen gegenüber tolerant auftrat, defto 
mehr näherten auch fie ſich mit der Zeit einer eiviliſirteren Auffaſſung, fie ver- 
ſchloſſen ſich nicht mehr, ſobald Feuer ausbrach, in 5 Quartiere und wehrten 
die Hülfe der Chriſten ab, und als bei der letzten Freiheitsregung Polens im 
Kosciuskoſſchen Heere auch ein jüdiſches Freikorps unter Führung des tapfern 
und nachmals mit vielen Ehrenzeichen dekorirten jüdischen Hauptmanns Berek 
gebildet wurde, da lieferte auch die Judenſchaft Poſens ein nicht unanſehnliches 
Kontingent zu dieſer Schaar und Viele von ihnen beſiegelten bei Maciewice 
und Praga ihre Anhänglichkeit an das Land, das ihnen zur Heimath geworden. 
war, mit ihrem Blute. (Schluß folgt.) 


a u = „ 


— Geſtern gegen Abend war ein Gymnafiaft aus der Bade- Anſtalt von Aufregungen des vorhergegangenen Wahltages zu erholen und im ſchäumenden Erſter Vorſteher des Vereins iſt der Müllermeiſter Fiſchbach zu Unruh⸗ 
Klopſch, in der durchaus gefahrlos gebadet wird, über die Warthe gegangen, | Champagner oder im friſchen Gerſtenſafte Vergeſſen ihrer Leidenſchaften zu | ftadt, welcher jede von Intereffenten gewünſchte Auskunft ertheilt. 
5 etzt wieder ſo ahl iſt, ei man fie faft ganz 5 Auf der 8 = Im 7 1 nr bei u Se duft ha ll — - — Fer 
Rückkehr jedoch verfehlte er die Richtung und gerieth in ein Loch, in dem er un⸗ 466, in Jarocin 690 und in Neuſtadt a. W. 6 epeſchen aufgegeben; da⸗ 

5 wich ch Jun, gen gingen ein in Pleſchen 2412, in Jarocin 669 und in Neuftadt a. W. 733 Angekommene Fremde 


terging und ertrunken wäre, wenn nicht Klopſch jun., der die Anſtalt überwacht, | ge 5 } { 3 

ſofort in den Kleidern in's Waſſer geſprungen wäre und ihn gefaßt hätte. Er Depeschen Die Gebühren betrugen in Pleſchen 843, in Jarocin 229 und in vom 28. Anguſt. 

war jedoch nicht im Stande, ihn durch die ſtarke Strömung an's Ufer zu | Neuſtadt a. W. 219 Thlr. SCHWARZER ADLER. Dekan Niedzielski und Propſteipächter Eſtkowski aus 
ſchaffen und eine Zeit lang ſchwebten Beide in Gefahr, bis ein junger Kauf⸗ * Schrimm, 27. Auguſt. [Sängerfeft,] Die Vorbereitungen zu Starbofzewo, Nittergutsbefiger v. Garczynski nebſt Sohn aus Wege 
mann, Königsberger, der eben zum Baden ausgekleidet war, nach der Stelle | dem am nächſten Sonntage, den 1. September, hierſelbſt ftattfindenden Sän- rzewo, Gutsbeſitzer Scheller aus Piola, Kaufm. Schweizer aus Bres- 


lau, Apotheker Hübner aus Pudewitz, Frau Borecka und Frau Nowa⸗ 
kowska aus Wreſchen. 
OEHMId's HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſitzer v. Jackowski aus 
Palezyn, Graf Potworowski aus Parzenczewo und Waligorski aus 
ydowo, die Dekane Danielski aus Kogelsto, Bryſiewicz aus Jano⸗ 
wice, Pawlowski aus Loſſowo und Peſtrich aus Rokitten, Maurermei⸗ 
ſter Alberti aus Wongrowiec. 


eilte und den erſtarrten Gymnaſiaſten an's Land ſchaffen half. erfeſte find im vollſten Gange. Das reichhaltige Programm, ſowohl in Ge⸗ 

— Ueber den geſtern mitgetheilten Vorfall auf der Wallifchei- 7910 Ref Muſik G8 ſtellt di Kapelle des Kane elmeg Nr. 30 mid die 
brücke erfahren wir von Augenzeugen folgende nähere Einzelheiten. Der in | Theilnehmer gewiß befriedigen, da hier und von den auswärtigen Vereinen 
Folge des unglucklichen Schlages Nachts 3 Uhr im Krankenhauſe verſchiedene tüchtig geübt wird. Unſer ſtilles Städtchen wird an diefem Tage einen Sän- 
Knabe, 13 Jahr alt und Sohn eines auf der Schrodka wohnenden Stellma gerchor von nahe an achtzig Sängern in feinen Mauern haben, da fo viel defi- 
Nun HN 1 zum kn 5 m nitive Anmeldungen geſchehen find. Die Stickereien 35 der neu angeſchafften 

n auf der Mitte der Brücke ſtehenden Interimszaun zu en wenden verſucht, Fahne werden von zarten Damenhänden gefertigt. Die Weihe derſelben zu er⸗ A 2 
ohne den mehrfachen Aufforderungen der Zimmerleute, ſich zu entfernen, Folge nis 5 ee RR — kgl. FH . Vogt et ent “YLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Rittergutsbeſitzer v. Jaraczewski aus 
zu leiſten. Hierüber empört, ſchlug der Zimmergeſelle Adam, der mit dem Ein- De: : Lipno, v. Jaraczewski aus Lowenein, Barth nebft Fam aus Modrze, 
theeren der Balken beſchäftigt war, grade in dem Moment nach dem Jungen, X Schrimm, 27. Auguſt. [Blisfhlag; Bauliches.] Geſtern Tiede aus Jaſtorowo, Gebr. Wandrey aus Lugan, Schneider aus 


als dieſer wieder durch den Zaun hindurchlangte, und allſeitig wird verſichert, 1 ſich in hieſiger Gegend ein ſehr ſtarkes Gewitter, dem ein Müſchlankowo und Frhr. v. Richthoffen aus Berlin, Kreisrichter Barts 
der Junge habe fo geſtanden, daß der Schlag mit dem Theerpinſel auf den Rücken plötzlicher Regen folgte In dem von hier 1 Meile entfernten Dorfe Ma- aus Trzemeſzno, die Kaufleute Euen aus Dresden, Sanner aus Erefeld, 
lachowo ſchlug der Blitz in eine mit der diesjährigen Ernte gefüllte Scheune Friedländer, Crohn und Heusler aus Berlin, Lomnitz und Freundt aus 


des Jungen hätte fallen müſſen — der Zimmergeſ A. betheuert Letzteres gleich" | 14 2 . ahrigen 4 0 
falls —; aber in dem Augenblicke des Schlagens machte der Knabe eine Wendung eines Bauers und zündete dieſelbe an, worauf fie mit ihrem Inhalte total ab- Breslau, Nathan aus Mainz, Brügmann aus Schwerte und Knipping 
nach dem Schlagenden, fo daß der Schlag den Kopf traf. Der Junge wurde be- | brannte. Auch theilte fi) das Feuer, durch den ſtarken Wind getrieben, einem aus Frankfurt a. M. i 
wußtlos in eine Droſchke getragen, kam ſedoch auf dem Wege nach dem Kran. | Stalle deſſelben Wirths mit, und aſcherte denselben gleichfalls ein. > HOTEL DE BERLIN. Die Kaufleute Kunitz aus Wermont und Mathias aus 
kenhauſe wieder zu ſich und ſtarb erſt gegen Morgen. Alle dieſe Umſtände Das hieſige Gymnaſium ift in den Räumen des an der Poſener Straße Lirſchberg, Diſtriktskommiſſar Eichel aus Pinne, Dekan Marten aus 
dürften doch mildernd für den verhafteten Zimmergeſellen ſprechen. Die münd. belegenen ehemaligen Franziskanerkloſters eingerichtet und wird gegenwärtig Strzelno, Rechnungsführer Roſenfeld aus Debno, die Rittergutsbeſitzer 
lichen Zeugniſſe über dieſen lauten übrigens einſtimmig dahin, daß derſelbe ein von gegen 230 Schülern beſucht. In dieſem Gebäude befindet ſich auch die Wollmann aus Swiba, v. Smetkowski aus Oſtrowo u. Radonski aus 
ſehr ruhiger, anftändiger Mann ſei. Seine Militärdienſt⸗Zeugniſſe ſprechen Elemenkarſchule.“ Das gedachte Gebäude entſpricht nicht mehr dem Zwecke und Rudnicz, Geſchaſtsführer Kaſchner und Rittmeiſter Hundrich aus Bres⸗ 
fich ebenfalls nur lobend über ihn aus. Der Simmergefelle A. iſt verheirathet, es iſt daher von der ſtädtiſchen Verwaltung beſchloſſen worden, an Stelle des lau, Zimmermeiſter Steinbach nebſt Frau und Doktor Eckert nebſt 
und eine längere Haft des Verſorgers würde die Familie in's Elend ſtürzen. alten ein neues Gymnafium und zwar auf dem dazu bereits auserwählten Platze Schweſter aus Schroda, Gutsbeſitzer Zemlarski aus Rudki. 
Es follen daher Schritte zu feiner vorläufigen Freilaſſung geſchehen, und wir zwiſchen dem Kreisphyſikus Dr. Marnowſchen Haufe und dem alten Gymnaſial. BAZAR. Die Gutsbefiger Blociſzewski nebſt Familie aus Przeclawice, Sy 
wünſchen denſelben den beſten Erfolg. Gebäude in der Front der Poſener Straße zu erbauen. Der Koſtenanſchlag iſt pniewski aus Piotrowo, Graf Zamofski aus Warſchau, Bronikoweki 
( Aus dem Buker Kreife, 27. Auguſt. Der bisherige Landrath bereits gefertigt und flieht mit dem Betrage von über 30,000 Thlr. ab. Es aus Koscieezyn und Skrzydlewski aus Dzierzazno, Gouvernante Zdebel 
des Büker Kreiſes legt, wie wir hören, am 1. Oktober e. fein Amt nieder. iſt auch bereits in dieſem Jahre mit den Grabungen zu den Fundamenten be. aus Debinca. 
Wir halten es demnach für unfere Pflicht darauf aufmerkſam zu machen, daß gonnen worden dieſe wurden aber eingeſtellt weil ſich bei Inangriffnahme der sTERXS HOTEL DE LEURO PE. Rentier Krzymuski aus Warſchau, Propſt 
es ſowohl im Intereſſe der Behörden als auch der Kreiseingeſeſſenen dringend Arbeit Formfehler ergeben haben ſollen Der Ban ſoll indeß im künftigen Krygier aus Sieniowo, Dekan Badzki aus Lubin, die Kaufleute Heß 
wünſchenswerth erſcheint, daß mit der Wiederbeſetzung des Landrathsamtes Jahre in Angriff genommen und beendet werden. Dadurch wird die Poſener aus Bingen und Tank aus Leipzig, die Rittergutsbeſitzer Graf Miyciel- 
der Sitz deſſelben nach der Stadt Gratz verlegt werde. — Wenn man in Exwä⸗ Straße ein bedeutend ſchöneres Anſehen erlangen, auch die Zwecke der Anſtalt ski aus Smogorzewo, v. Moraczewski aus Naramowice und Matecki 
ung zieht, daß faſt alle übrigen Kreisbehörden reſp. Beamten, und zwar: das gefördert werden. aus Chwalkowo. 
. l. Kreisgericht, vier Rechtsanwälte und Notare, der Kreisphyſikus, der kgl. r Wollſtein, 25. Auguſt. [Mühlen verſicherung.] In der am | KEILERS HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Jädeke nebft Frau 
Sperial-Kommilferkus und der fgl. Fortſchreibungsbeamte in Grätz domieili⸗ 19. d. M. zu Unruhſtadt ſtattgefundenen zahlreich beſuchten Verſammlung der aus Drieſen, Gottſchalk aus Stolpe, Cohn aus Bomſt, Schwerin und 
ren; daß ferner dieſe vielfach mit dem kgl. Landraths⸗Amte zu korreſpondiren Mitglieder des Vereins der Windmühlenbeſitzer des Kreiſes Bomſt und der Ledermann aus Gratz, Bythiner aus Buk, Blaſzezynski aus Powjedziol, 


angrenzenden Diſtrikte der Nachbarkreiſe zur Verſicherung gegen 1) Feuerſchä⸗ Zerenze und Frau Hirſch aus Rogaſen. 


haben, alſo eine Vereinfachung des Geſchäfts⸗Verkehrs eintreten würde und xl { I Rog ; 
den, 2) Umfturz der Mühle durch Sturm, und 3) Beſchädigungen durch nicht- HOTEL DE PARIS. Die Pröpfte Smitkowski aus Jutroſchin, Zingler aus 


den Kreis⸗Eingeſeſſen Gelegenheit gegeben wäre, mehrſeitige Ge⸗ 


ſchäfte mit geringerem Zeitaufwande an einem Orte abzuwickeln, ſo dürfte unſer zündende Blitze, — hielt der Vereinsbevollmächtigte, Herr Juſtizrath Kuntze Laſzezyn, die Dekane Dorſzewski aus Byſzewko, Wolniewicz aus Borek, 
oben * Wunſch hinlänglich gerechtfertigt erſcheinen. von hier, einen ausführlichen Vortrag über die bisher erzielten Reſultate, aus Pigtkowski aus Winna göra, Smilkowski aus Wreſchen, Gutsbeſitzer 
Pleſchen, 27. Auguſt. Seitens der Provinzial⸗Feuer⸗Societäts⸗Di⸗ welchem wir nur hervorheben wollen, daß dem Vereine bisher 101 Mindmüh⸗ Lakomski aus Gonic. 


rektion iſt für die Ermittelung des Brandſtifters des kürzlich in Groß-Lubin lenbeſitzer definitiv beigetreten find, während außerdem noch mehr als 200 | HERWIG’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Schneider aus Schmiegel, Hor⸗ 
ausgebrochenen Feuers eine Prämie von 100 Thlrn. ausgeſetzt worden. — Vor Perſonen den Beitritt angemeldet haben, die jedoch nicht zugelaſſen werden witz aus Berlin, Haaſe aus Rathenow, Meyer aus Schönheide, Dames 
einigen Tagen wandelte den Nachtwächter einer nahen Landgemeinde die Luft konnten, weil es ihnen noch nicht gelungen, ſich die Konſenſe zu verſchaffen, aus Stettin, Kiſtenmacher aus Sprottau, Kronfeige aus Prag, Kutſcherl 
an, zur Abwechſelung feiner einförmigen Beſchaftigung, die Gemüfegärten einer welche die Provinzial⸗Feuerſocietäts⸗Direktion zu Poſen auf Grund des 8. 59 aus Wien, Simon aus Frankfurt a. M, Oekonom Lehmann aus 
näheren Inſpizirung zu unterwerfen. Dabei vertiefte er ſich aber fo ins An. des revidirten Reglements für die Feuerſocietäk der Provinz Poſen von ihnen Leipzig. 

nektiren von ſchönen Schlangengurken, daß ihm unbemerkt feine Pfeife verloren | verlangt. Die Vortheile des Vereins find inde fo erheblich und jo weſentlich, sEELIC's GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Die Kaufleute Opfer aus Bres- 
ging und am andern Morgen vom Beſtohlenen an Ort und Stelle gefunden | daß es im Intereſſe der Betheiligten liegt, alle Schwierigkeiten zu beſeitigen. lau, Spielhagen aus Unruhſtadt, Spiro und Zirker aus Buk, Haertel 
wurde. Der induſtrielle Nachtwächter wurde dem Schulzenamte zur weiteren | Die Provinzial⸗Feuerſocietät vergütigt Schäden, welche durch Umſturz einer | aus Frauſtadt, Orgelbauer Kaminski aus Opalenica, Frl Hübſcher und 
Veranlaſſung angezeigt. — Daß unſere Tagearbeiter in der Kunſt, Gegenftände | Mühle durch Sturm entſtehen, niemals, eben fo wenig ſolche Schäden, welche Frl. Gebel aus Grätz. 

pfeilſchnell verſchwinden zu laſſen, Bellachini ſelbſt nicht nachſtehen, mußte am im Kriege durch ein Feuer entſtehen, das auf Befehl eines Heerführers vorfäg- | TILSNER’S HOTEL GARNI. Gutsbefiger Grabianski aus Breslau, Dekan 


Sonntag vor acht Tagen der Amtmann vom Dominium Chorzew zu feinem lich herbeigeführt worden. In beiden Fällen vergütigt, der Verein den vollen Suſzezynski aus Oſtrowo, Kaufmann Pinner aus Berlin, Paſtor Schiff⸗ 
Nachtheil erfahren. Er kam vor Beginn des ſonntäglichen Gottesdienſtes mit | Schaden. Dazu kommt, daß die Beiträge bei der Provinzial-Feuerſocietät für mann aus Wreſchen. 

einigen Wagenladungen Getreide hierher und benußte zum Abtragen einige [Windmühlen ſich pro 1000 Thlr. Verſicherungsſumme auf 7 Thlr. 20 Sgr. HOTEL DU NORD. Bürgerfrau v. Skarzynska aus Miloledzyna, Probſt Jur⸗ 
dienſtwillige Eckenſteher. Einer derſelben wußte dabei jo geſchickt zu laviren, | belaufen, während der Verein bei einer gleichen Verſicherungsſumme nur 3 Thlr. | kowski aus Bromberg, die Dekane Przyluski aus Oſtrowo, Jankow⸗ 
daß es ihm gelang, einen Sack Roggen unbemerkt an einem heimlichen Orte zu | 10 Sgr., alſo noch nicht die auf erhebt. Unter ſolchen Umſtänden dürfte die | ski aus Wyskoez, Bürger v. Karczewski aus Dzierzanowo, Ritterguts⸗ 
verbergen. — Künftigen Sonntag wird im Walde von Taczanow ein großes | Hoffnung des qu. Vereins, daß deſſen bereits zinsbar angelegtes Kapital von beſitzer Frau von Chlapowska aus Czerwona wies. 

Volksfeſt mit Konzert, Scheibenſchießen, Tanz und Feuerwerk gefeiert. Die | 400 Thalern ſich in nächſter Zeit verdoppeln und verdreifachen werde, wohl in | EICHENER BORN. Partikulier Blase 291 Sohn und Geometer Walther 

eute Sachs aus Grätz. 


politiſchen Parteien werden dabei reichliche Gelegenheit finden, ſich von den I Erfüllung gehen. nebſt Frau aus Wongrowiec, die Kauf 


Inferale und Pörſen⸗Nachrichlen. 
Kölniſche e erungs⸗Geſellſchaft duo e dee uns ur: een eee bee 
Colenia. 


) ihre originell konſtruirten, in Tauſenden von Exemplaren gefertigten und abgeſetzten 
ſchmiedeeiſernen Pferde⸗Dreſchmaſchinen und fahrbaren — e⸗ 
Der Geſchäftsſtand der Geſellſchaft ergiebt ſich aus nachſtehenden Reſultaten 
des letztjährigen Rechnungsabſchluſſes: 
.. Thlr. 3,000,000. 


henden Göpel; 

2) ihre Dampf⸗Dreſchmaſchinen mit halber, vollſtändiger oder ohne Reinigung bis 
Grund kapitaa . 8 
Prämien und Zinſen⸗Einnahme für 1866 (exkl. der Prä⸗ 


Handels⸗Regiſter. 
In unſer Regiſter zur Eintragung der Aus- 
ſchließung der ehelichen Gütergemeinſchaft iſt 
unter Nr. 136. heute eingetragen, daß der Kauf⸗ 
mann Siegmund Bernſtein zu Poſen 
für ſeine Ehe mit Amalie Brühl durch Ver⸗ 
trag vom 23. Juli 1867 die Gemeinſchaft der 
Güter und des Erwerbes ausgeſchloſſen hat. 
Poſen, den 29. Auguſt 1867. 


zum Preiſe von 400 Thalern; 

3) ihre Lokomobilen mit ſelten erreichtem geringen Kohlenkonſum, darunter die neu 
konſtruirten originellen zweiräderigen Lokomobilen bis zu 3 Pferdekraft; 

4) ihre Getreidemahlmühlen mit Dampf. und Göpelbetrieb mit laufendem Ober 


Königliches Kreisgericht. mien für ſpätere Jahre). 5 „1,225,767. oder Unterſtein, transportabel oder feſt, mit außergewöhnlicher Leiſtungsfähigkeit; 
0 l aetgeilangs 5 i ak Geſammte Reſerben 8 N 0 . 8 1,832,302 5) ine Koliianeinemänten und Holzbearbeitungsmaſchinen mlt Dampf⸗ 
Die Kantor und Schächterſtelle hierorts iſt f Thlr. 6,058,060] 6) ore Getreide- Meinigungsmaſchinen, Stemaſchinen, Schollenbrecher 
von ſogleich oder vom Oktober e. zu beſetzen. Verſicherungen in Kraft am 31. Dezember 1866. . . 672,906,621 Ringelwalzen, Dampfapparate ıc.: io er ai: 


7) ihre Einrichtungen zu Hand⸗ und Dampfbrennereien nach den neueften 
Erfahrungen, darunter Maiſchmaſchinen, Kartoffelwalzen, Malzwalzen, Kühlmaſchinen, 
Steinleſe und Kartoffelwaſchmaſchinen, Elevatoren, Pumpen ꝛc.; 

8) ihre Einrichtungen zu Brauereien, Braupfannen, Kühlſchiffe und ihre 


Das Einkommen beträgt gegen 500 Thlr. jahr⸗ 
lich. Qualifizirte Bewerber wollen unter Franco⸗ 
Einreichung ihrer Zeugniſſe oder perſönlich ſich 
baldigſt melden. 


Zur Vermittelung von Verſicherungen bei dieſer Geſellſchaft gegen feſte und 
mäßige Prämien empfehlen ſich beſtens j 
Manasse Werner, Kaufmann in Poſen. 


Relſekoſten werden nicht erftattet. dito Malzquetſchen neuer Konſtruktion; 
Löbau in Preußen, im Auguſt 1867. EBEN 1 —— u 9) ihre . — berſchedeher Konſtruktion und Stärke; 
Der Vorſtand der Synagogen— Feuer⸗Aſſekuranz⸗Verein 6 Hackbarth 10) ihre Dampfteſſel, ſowie ihre ſauberen Blech⸗ und Schmiedeeiſenarbeiten; 
Gemeinde in Altona Mü > : U 11) ihre Gießerei⸗Erzeugniſſe, darunter Säulen, Träger, Röhren, Fenſter, Garten 
. „ ühlenbaumeiſterin Poſen, bänke und Zijche, Grabkreuze und Balkongitter Kochplatten, Bratöfen, Wagenbuchſen 1C- 


; Die Fabrikation ift durch die vortheilhafteſten Werkzeugmaſchinen und die hoͤchſte Ar 
beitstheilung derart 1 daß die Fabrik im Stande iſt, außergewöhnlich billige Preiſe 
neben vorzüglicher Arbeit zu ſtellen. Preiskurante werden lib: gratis ertheilt. 


G. ambruch Vollbaum & Co., 


Maſchinenfabrik und Eiſengießerei 
Elbing in Weſtpreußen. — 


_Sontowsti. Mareus. Oftrodjfi. 


Tabak⸗ und Cigarren⸗Auktion. 


Donnerſtag, den 29. angelt werde ich wegen 
jänzlicher Aufgabe des Geſchäfts, Friedrichs⸗ 
sr 35. (vis-a-vis der Poſtuhr) von früh 9 
Uhr ab, diverfe Sorten Rauch- und Schnupfta- 
bake, Cigarren, Cigarretten ꝛc., ſowie die voll⸗ 
ſtändige Laden, Komtoir- und Gaseinrichtung 
Öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Zah: 
lung verſteigern. iychlewski, 
königl. Auktions⸗Kommiſſ. 


Nachlaß ⸗ Auktion. 


Im Auftrage des königl. Kreisgerichts werde 
ich Freitag den 30. Auguſt im Auf: 
tionslokale Magazinſtraße 1. von früh 9 Uhr 
ab verſchiedene Kleidungsſtücke, Wäſche, 
Cigarren, immermanns⸗Wertzeuge, 
Getreide, ferner: Mahagoni» und andere 
Möbel, als Schränke, Tiſche, Stühle, 
Spiegel, Sophas ꝛc., Tafel- und Flü⸗ſſteine, aus der gräflich Cieſzkowskiſchen Ziegelei 
1255 uſtrumente, denmachſteiſerne Geld⸗ zu Zabitowo, offerire billigit, franco Bauſtelle. 
chränte und um 12 uhr ein kräftiges Are] Die Mauerfteine find aufgeſtellt an der War⸗ 
beitspferd und Arbeitswagen Öffentlich the hinter der Kreuzkirche. 
meiftbietend gegen gleich baare Zahlung ver.] Gefällige Aufträge nimmt für mich auch Herr 
ſteigern. Franz 4. U alten Markt 76. entgegen. 


äiychlewski,!. Auktions-Kommiſſar. 
.. Leitgeber, 
Gerber u. Waſſerſſtaßenecee. 
Junge Doggen lengliſche Race) 
AN 
2 Nr. 41. 3 Treppen hoch. ſämmtliche Waaren unte 


Gichtwatte unfehlbares Mittel gegen L. Dat 


gegründet 1830 . ra 9% 
auf dem Prineip der Gegenſeitigkeit. Breslauerſtr. 2 2. A 
Zur Aufnahme von Verſicherungen auf Mo⸗ empfiehlt fic zur Ausführung aller in fein Fach 
biliar, Ernten in Scheunen und Mies | |hlagenden Arbeiten mit den neueften und zweck 
then zu billigen Prämien empfiehlt ſich mäßigften Einrichtungen. 


Poſen, „ 1867. 9 Steinkohlen⸗Theer (etwa 
Die Venttak⸗ Agentur 100 Tonnen) offerirt à 2 ½ Thlr. 


H. Seiffert. inkl. Faß 


Agenten werden ſowohl in Poſen, ſowie in N \ . 7 
den Städten der Provinz unter günſtigen Be⸗ die Gasanftalt in Nawicz. 


dingungen durch obige General- Agentur — Waſſer⸗Stoppel⸗Rübenſamen 
geſtellt. . bei M. Briske We. 


In dem Ehtappiwer re bart an der 
Chauſſee zwiſchen Nekla und Wreſchen gelegen, werden kieferne Kloben⸗, 
Knüppel⸗ und Stubbenhölzer durch den Foͤrſter Mere daſelbſt täg⸗ 
RETTET 

Mauerſteine, 


und zwar ſowohl Maſchinen⸗ als auch Plan- 


— 


Schleſiſcher Fenchelhonig⸗Extrakt von L. W. Egers 
als das wirkſamſte Hausmittel bei Hals⸗ und Bruſtleiden, Huſten, Heiſerkeit, Verſchteß 


mung, Kitzel und Beſchwerden im Halfe, Bräune, Krampf und Keuchhuſten ꝛc. hinläng- 
lich bekannt, bei Kinderkrankheiten jo zu jagen eingebürgert als 


Hausarzt jeder beſorgten Mutter, 


wie nicht minder für an Hämorrhoiden und Verſtopfung Leidende zum Zwecke einer leich⸗ 
ten Leibesöffnung fo ſehr bewährt, wird eben feiner erprobten Güte und weltverbreiteten 
Abſatzes wegen vielfach nachgepfuſcht. Man achte pen genau darauf, daß jede Flaſche 
des . ne De ee Siegel, er nebſt Faeſimile, ſowie die 

3 z eingebrannte Firma feines Erfinders und alleinigen Verfertigers L. W. Eger 
Hopfendrilliche a 6 Thlr. 60 Pfd. in Breslau trage und gekauft wird nur bei Andie ieetthe in Poſen, 
Hopfenleinwand a5 Thlr.) ſchwer, Waſſerſtraße 879. Samuel Pulvermacher in Gneſen, S. G. Schw- 
offerirt in beſter Qualität dert in Liſſa, Moritz Hasse in Schmiegel, J. J. Salinger in Gar 

Salomon Beck, nikau, Emil Sievertn in Schrimm. 
Poſen, Markt 89. 


F Ein noch gut erhaltenes Billard 
Für Sprit⸗Fabrikanten. itt billig zu verkaufen 

5 Zwei wenig gebrauchte, gut konſervirte ]“ Friedrichsſtraße 28. 
Bu — 


a ER Schwerſenz. 2 riebsfaͤhige Kol ⸗»Sprit⸗ — — 
nd betriebsfähige Kolonnen⸗Spr 8 Theerſeife, —— 


nn ich mein cult Er 1, Diober e von 3 er ee von 10,000 

Neueſtraße Nr. 3. nach Nr. 4. verlege, ver-]; reſp. 4500 Quart Füllung, ferner ein gu» von den Autori oh; 

find zum Verkauf St. Martin] faufe ich, um mit meinem Lager zu räumen, [J ter Röhren Dampfteſſel und fieben große ien als wirtfamfes Miel gegen al 8 
* unreinigkeiten. Vorräthig in Stüden a 5 Sgr. 


rm baum x eichene Sprit» 3 habe billig loko 
Berlin abzulaffen. in Elsners Apotheke. 
1 _ en I 
„Gliederreißen aller Art, em | — — tie — aum. 2 1 5 Leb. Hechte Donnerſt. Ab. billig. Kletſchoff. 
pfiehlt à Pack 5 und 8 Sgr. Eine Droſchke iſt billig zu verkaufen bei 5 
J. Giernat in Poſen. L. Darteto unn, Neueſtraße 3. C EEE (Beilage) 


Zur Anfertigung moderner Kleidungsſtücke 
empfiehlt ſich 
J. Blum . Comp., Schneidermſtr. 


Ein ſeit 3 Jahren ſolid erbautes und 
komfortabel eingerichtetes öſtöckiges Wohn⸗ 
haus nebſt Seitengebäude in Berlin, 
mit geſunder Lage, ſoll gegen ein größe⸗ 
res Landgut in der Provinz Poſen ver⸗ 
tauſcht werden. Preis 40,000 Thaler. 
Selbſtbeſitzern Nah. d. d. Eigenth. franko 
poste restante . T. 216. Berlin. 


5 in Breslau, Reuſcheſtraße 37. 


eee „ͤ„ͤ„„ EENREEN. ı 


200. Mittwoch, 


e . 
LAGER 85 Mit Gegenwärtigem erlaube ich mir ergebenst anzuzeigen, dass ich am 
2 : heutigen Tage am hiesigen Platze, Warschauerstrasse, neben der Pfarrkirche 
von landwirthschafflichen # (im Uhrmacher Krüger’schen Hause) unter der Firma: 


Maschinen 2 


Werkzeugen : F, KU CZKOWSKI 


2 

5 Neusilber-, Messing- u. Stahl- 4, 
2 Waaren, vn 
2 Stabeisen, 

Hefen und Ofenvorsetzern, 


Beilage zur Poſener Zeitung. 28. Auguſt 1867. 


Für die ſo allſeitig gütige Betheiligung bei 
der Algen Beerdigung meiner geliebten Toch⸗ 
ter Auguſte verehel. Post Aſſiſent Wagner 
ſage ich meinen herzinnigſten Dank. Wo das 
harte Kirchengeſetz in dieſem Falle unſern Her⸗ 
zen fo wehe that und uns jeden Erdentroſt ver- 
ſagte, fanden ſich ſo viel theilnahmsvolle edle 
Menſchen, uns den beſonderen Schmerz ertragen 
ge helfen, Dank, o nochmals Dank Ihnen Al⸗ 
en! deren traurig ſchöne Erinnerung mir bis 
zu meinem Grabe unvergeßlich bleiben wird. 
Bahnhof Poſen, den W. Auguſt 1867. 
Eruſt Kienitz. 


Ein tüchtiger deutſcher Wirthſchafts⸗In⸗ 
ſpektor, ſowie auch Köchinnen und Stu⸗ 
ben mädchen können placirt werden durch 
das Miethsbureau von J. Baro, Kö- 
nigsſtraße 17. (Volksgarten). 

Einen Lehrling ſucht 
Schloſſermeiſter Werner, 
\ TCC 

ein 2 In akt ſndet ein Sohn r Cigarren⸗ und 

— 22 Veingeſchäft findet ein Sohn rechtſchaffener El⸗ 

Stabeisen- und Kurzwaaren-Geschäft tern mit den nöthigen Schulkenntniſſen verſehen, 

niet nad der polniſchen und deutſchen Sprache mächtig, 
eröffnet habe. 8 als Lehrling ſofort Placement. 


l 


2 


7 


N Koch- Geschirren, Meine Verbindungen mit den besten Bezugsquellen, sowie reelle Grund- 4. F. Giese, Kellers Sommer⸗Chealer. 
engl. Wagenschmiere, sätze und hinreichende Mittel setzen mich in den Stand, jeder soliden Concur— - a Biete ] Mitzwoch. Egtra-Borftellung. Entree 5 Sgr⸗ 
; sowie renz begegnen zu können, und berechtigen mich zu der angenehmen Hoffnung, |, En erfabr., unverh,, beider Landesſpr. mach.] Der Ritter der Damen. Waſtſpiel in 1 Alt. 
engl. Steinkohlen, dass das geehrte Publikum mir sein geschätztes Vertrauen zuwenden wird, ſſe Fp Doctor und Friſeur, oder: Die 
8 Sücke ohne Naht, welches ich zu erhalten stets bemüht sein werde. Sucht nach Abenteuern. Poſſe mit Ge, 
{ Blei, Schrot, Pulver Gnesen, den 22. August 1867, en al den errn Carl 
h . Felix Kuczkowski. Fiſcher: Liebe außer Dienſt. Luftipiel 


in Akt nach 2. Kup von Bruno M.. 
Am Klavier. Luſtſpiel in 1 Akt von Grand⸗ 
jean. — Ein Augenblick des Glücks. 
Schwank in 1 Akt von Siegmund Haber. — 
Die Haſen in der Haſenhaide. Poſſe 
in! Akt von Angely. 
Zu dieſer Benefiz-Vorftellung ladet ergebenft 
ein Carl Fiſcher. 
In Vorbereitung: Auna Lieſe. Minna 
v. Barnhelm. 
Schluß der Saiſon am Sonntag den 1. Sept. 


Cin geehrtes Publikum erlaube 
ich mir auf den bei meinem Ab⸗ 
gange von hier erſcheinenden Ab⸗ 


Als Delitateſſel empfiehlt friſche extra⸗ 
gr. Danz. Speckflundern Milelschoff. 


geile grüne Rappskuchen, 
oggen⸗Futtermehl, 


für jetzt Herbſt und Winterlieferung bei N z — — 
Pr. Lotterielooſe, a ½ 12 Thlr., verk. u. 


anasse erner. verſ. Seat, Landsbergerſtraße 47. Berlin. 


Asthma- u. Brustleidende 


wollen sich vertrauensvoll an Bern- 
hardt & Sohn in Dessau 
wenden, die für jedes einen Kräuter- 
saft besitzen, wodurch Vielen geholfen 
und worüber schriftliche Zeugnisse in 
Menge vorliegen. 


— 5 
Hübners Mittel | | ; 14. Sey | 
a gegen 152 Es ſind im Ganzen hierbei nur 11,200 Looſe betheiligt, wovon 5100 Looſe mit Ge 


27 Ae winnen von ev. Thlr. 36,000, 24,000, 12,000, 6000, 4000, 3000, 2000 * 
Lungenwürmer u. Bandwür⸗ 2omar 1000 26. 27. gezogen werden müſſen; der Heinfte Gewinn beträgt 


Heiraths- Gefud). 


= En 4 Ein junger Mann, 33 Jahr alt, von ange: 
TETECCCCCCC CCC CCC nehmen Aeußern, Beſitzer eines Grundſtücks 


Königlich . Landes = Lotterie fes von dare Saiplefenbahn, > Chaufe 
zu Hannover. 5 


5 best 5 75 ſchiffbaren fol Vohnhouſe wird), 
: 1 2 beſtehend aus einem maſſiven Wohnhauſe, Spei⸗ 
Haupt- und Schlußziehung vom 2. bis 14. September d. J. ra Stallung und Bauplätzen, in dem ſeit 
* Jahren ein Material-, Wein, Bier- und Re⸗ 
ftaurations-Gefchäft beſteht und mit dem beſten 
Erfolge betrieben wird, ſucht, da es ihm an 


Thlr. 34. — Damenbekanntſchaft fehlt, auf dieſem Wege ſchieds⸗Theater⸗Almanach hiermit 
mer der Schafe, Ein Viertel. Original-Loos kostet Thlr. 7. 15 Sgr. — ein halbes Thlr. 15. — und Feine Lebensgefährtin. Jungfrauen oder Witt- i 1 1 


beſonders aufmerkſam zu machen, 
indem ich bemüht war, denſelben 
beſonders reichhaltig und inter⸗ 
eſſant auszuſtatten. Derſelbe wird 
enthalten: 1) Perſonal⸗Verzeich⸗ 
niß. 2) Eine ſtatiſtiſche Ueber⸗ 
ſicht ſämmtlicher unter der Direk⸗ 
tion des Herrn Kommiſſionsrath 
Keller hier ſtattgefundenen Gaſt⸗ 
ſpiele. 3) Sämmtliche neu auf⸗ 
geführte Stücke. 4) Einige der 
o beliebteſten Couplets, gelungen 
von Herrn Freytag. 5) Die Ge⸗ 
ſchichte von Don Karlos von Hrn. 
Freytag. 6) Recept gegen böſe 
Frauen von Helmerding. 7) Epi⸗ 
log. Um freundliche Aufnahme 
dieſes Almanachs bittet 

P. Hirschberg. 

Souffleur. 


wen im Alter von 25 bis 30 Jahren, die nicht 
abgeneigt wären, auf ſolche Verbindung einzu⸗ 
gehen und Sinn für Häuslichkeit und ein der⸗ 
artiges Geſchäft haben und ein disponibles Ver⸗ 


von deren ſicheren Erfolgen über hundert Domi⸗ 
nien ſich überzeugt haben, empfiehlt die Apotheke]! 
D Dudewitz. 


7 


x ein ganzes Loos Thlr. 30, — gegen Einfendung des Betrages. Verlooſungsplan und fei- 


ner Beit die amtliche eg gratis, * 
Man beliebe ſich bald 9 

1 mögen von 2 bis 3000 Thlr. beſitzen, belieben 

x ihre Adreſſe unter N. J. G. in der Exped. d. 

2 8tg. abzugeben. Strengſte Verſchwiegenheit 

wird zugeſichert. / ee 

Der Erfolg von Inseraten ist wesentlich 

dadurch bedingt, dass der Leserkreis desje- 

nigen Blattes, durch welches die Publikatio- 


gſt direkt zu wenden an 


Isidor Bottenwieser, 
® Bank: & Wechſelgeſchäft in Frantfurt a. Main. 
EEEEETCETFCFCTCCC 6 ¼·»VTVTTbTTTTTTCbTbTbTTTbTTbTbTTTTTbTT BEE DRUIDE ENEEIREL SR EB 


85 Tüchtige Rockarbeiter wer⸗ 
Lotterie. 


den geſucht von 
0 17 bönler it. . 
Die Erneuerung der Looſe zur 3. Klaſſe H ymann Moral Sohn, nen erfolgen, ein wohlhabender ist, welcher 
136. Lotterie muß bei Verluſt des An⸗ 


Markt 57 die gemachten Anerbietungen zu benutzen 
rechts bis Ne 


geneigt erscheint. Von diesem Standpunkte 
8 & 
zum 6. September d. J. 


aus empfiehlt sich besonders die 
bends 6 Uhr planmäßig eſchehen. 


einſtes raff. Rüböl 


offerirt zum billigſten Engros⸗ 
preiſe f 
die Oelraffinerie von 


Adolph Asch, 


Schloßſtr. 5. 


EN na zz ee Ze e e e SEE ER IE 


Petroleum! 


beſter Qualität 


Ein Kommis, mof., mit beſcheidenen 
Anſprüchen, beider Landesſprachen mäch⸗ 
1 Poſen, den 20. Auguſt 1867 tig, wird für unſer Kolonjalwaaren⸗Ge⸗ 
; Er. Bielefeid, . 
x ; Lotterie - Ober » Einnehmer. 7. At Were. & Co. 
in Driginal:Gebinden von 


Schuhmacherſtr. 3. 
DCC Sr 
& circa 2½ Ctr., wie auch cent⸗ 1 


i 5 auch cent⸗ 5 Markt 40. find im erſten und zweiten Stock] Ein Gartengehilfe, welcher feine Tuch. 
ner⸗ und quartweiſe, offerirt billigft # 


Berliner Börsen-Zeitung 


zu Insertionen, da sie ihre ausgedehnte Ver- 
breitung vornehmlich in den Kapitalisten- 
Kreisen besitzt und in allen commerciellen 
und industriellen Kreisen Deutschlands das 
gelesenste Blatt ist. Durch meine Verbin- 
dung mit der Expedition dieser Zeitung bin 
ich in der Lage, alle Inseraten-Aufträge für 
dieselbe ohne jede Preiserhöhung zu über- 


[werk kleinere und größere Wohnungen, ebenſof tigkeit durch gute Seugnifje nachweiſen kann, fin- 


lehr i 0 „det zum 1. Oktober eine Stellung Königsſtr. 11. \ 1 
Isidor Appe „ close esel? Gebr. Hormon. |im feihern Wolde lden Hands ae deer prompt auszuführen. dane Lamberts Garten. 
Bergſtraße 7. Eine kleine Wohnung, beſtehend aus zwei eee e mbc 4, [Aufträge hiermit bestens empfohlen. Donnerſtag den 29. Auguft 
. Renata be . 


* 2 225888 e 28. | Stuben, iſt vom J. Oktober c. ab zu vermiethen. 
— = 3 5 Näheres bei O. Kallmann, Wilhelmsſtr. 8. 
Beſtes waſſerhelles Petroleum (geruchlos), 2 . 3 Amgſtr. &. 
das Quart 5 ¼, bei 5 Quart 5 Sgr., empfiehlt 5 2 0 ein großer Baden, 
Komptoir nd Remiſe vom J. Oktober a 

Jacob Neufeld. zu vermiethen. Näheres bei 
— hilippsahnm Hole. 
Berlinerſtr. 20., drei Tr, ein möbl. 3. zu verm. 
Bergſtraße 3. iſt ein möblirtes Zimmer 
zu permet. 
Eine Wohnung von 3 Stuben und Küche 


großes Konzert. 


Anfang 6 Uhr. Entrée 1 Sgr. 
J. Lambert. 


Volksgarten. 


Donnerſtag den 29. Auguſt 


großes Konzert 


von der Kapelle des 6. Regiments. 


a 5 . ſuche ich einen udolf Mosse, 
ehrling mit den nöthigen Schulkenntniſſen 1 5 Ex iti 
1 — 5 — Leitungs-Annoncen- Expedition, 
Et Breiteſtraße 20. eln, Friedrichsstr..Nr. 60. 
Ein Knabe anftändiger Eltern, beider Lan. . Bei meiner Rückreiſe von hier nach 
desſprachen mächtig, findet unter günftigen Be- Mobile ſage allen meinen Verwandten, Freun⸗ 
dingungen als Lehrling eine Stelle im Ta.] den und Bekannten ein herzliches Lebewohl! 


baks- und Cigarrengeſchäft von Ju u Bris e. 


eufeld, Breiteſtraße Nr. 19., zur Wäſche 3. Heilbronn in Gneſen. 


8 Pfd. trockne Kernſeife für 1 Thlr., , 3 it Zwei tüchtige Wäſche⸗Handnätherinnen Als Verlobte empfehlen ih: Auftreten 
fd. grüne Seife, Prima, für 2 Sgr., Markt 6. 2 Treppen hinten, für 110 Thlr. zuffinden 1 an d Veſchftigung in Als . 2 ER des Phyſiognomen und Sängers Herrn Böhnke 
Fc Paraffinkerzen von 5 Sgr. das vermiethen vom 1. Oktober e. der Maſchinen⸗Näh⸗ und Steppanſtalt Jacob Dreſel. 5 des Auen Herrn u. 5 
Pack ab, 1 en 9 ets neu; unter Anderem: der berühmte „zweite 
bene * — alle in dieſes Fach einſchlagende Breiteſtraße Nr. 12. 6 „Her rmann Posner, en ber breſſudt re. Donato“, einbeiniger Tänzer. 
Aikel zu Engros⸗Preien. ſiſt ein Keller mit dem Eingang von der Straße, 8 Büttelftraße 15. Parterre. Sk Werlah - — Anfang 6 Uhr. Entree 1 ½ Sgr. 
Hechte Donnſt. Ab b. M Briste Wwe. aue a den zen pied, Er Eine in ihrem Fache tüchtige Wirthin, died Tonigt a n nt = > Emil Tauber. 
Friſchen fetten geran- oder I. Januar zu vermieten. ae Dach, Aaron mib der Müh wiel 9 re Re. 46, en Kamen Aschs Cafe. 
cherten Aal empfingen Ein tüchtiger Wirthſchaftsſchreiber wirdſſchaft vertraut ift, findet unter ſehr vortheil⸗ 22 gebberg, eehren wir uns ergebenſt anzu⸗ Heute und folgende Abende Konzert und ko⸗ 
bei perſonlicher Anmeldung fegteig oder zumfgaften Bedingungen eine Anſtellung vom 1.]“ Dabröwka, den 24. Auguſt 1867. miſche Vorträge des Herrn Dartſch. 
1. Oktober geſucht. Gehalt 80 Thlr. und höher.] September auf Siekierti bei Koſtrzyn. v. Tempel off Heute Abend Rinderpötel 
os 8 7 m ae ih pelhoff, eute A pötelzunge und Co⸗ 
* Luſſowko, den 26. Auguſt 1867. Ein tüchtiger Gärtner (unverheirathet) wird Louiſe v. Tempelhoff, teletts mit Leipziger Allerlei. a 
Wilhelmsplatz 2. Matthes. Igeſucht vom Dom. Pokrzywno tei Poſen. 


geb. v. Dzie mbowska. ‚Stabes, Wilhelmsſtr. 16. 


28. Augu 7. Roggen [p. Scheffel — 2000 Pfd.] gekündigt 100 Wifpel, pr. Auguſt :! Vendf RER f 
Poſener Marktbericht vom 28 — guſt er, all, Mon, . 0 Spt Di. Be a Job Produkten börfe. 
‚ Kovbr.-Dezbr. 2 2 ! ind: a 2 
% 
= ehe, der € — — 2, Septbr. 21}, Oktbr. 194, Novbr. 173, Dezbr. 16%, Jan. 1868 168. Ro gen pr. 5 — . unter Druck, obſchon, ganz im Gegenſatz 
I» Weizen 3 eier & [Privatberidt. Wetter: Heiß. Roggen laufender Monat 77... die Nachfrage rege geweſen und zu etwas 
e t ge 

f - „ Auguft» Septbr, 53 „ u. Gd., 5 55 u. Br., . 2 \ 5 91770 e We e e 155 
8 leichtere Sorte 2 1 2 DER 514 Gd, Nose. Pebr 504 654 Pr 9 80 u a 1 15 15 eizen Ra eher niedriger, im Uebrigen aber feſt. Gekündigt 
Nein Ger Fr B N — ———1— — — Spiritus feſt und höher, pr. August 214 bz. u. Br, Septbr. 211— „000 Ctr. Kündigungspreis 763 Rt. a 

Gerſte — - | -|I—- | — — 1 ½¼ , bz. u. Gd., Oktbr 1917 ——1 b u Br. Novbr. 17 8 b f N Hafer fortdauernd reichlich zugeführt und flau, Termine ohne weſent⸗ 
Afer 11 al ei ıl 716 24 bg. u. Gd., * 1 bz. u. Br. Novbr. 178 1 bz. u. Br., liche Aenderung. Gekündigt 3600 Ctr. Kündigungspreis 303 Rt. 

. | eabr. 16% Br., Jan. 1868 —, April⸗Mal 1868 1774 Br nder f „Eir. Kündigungsp i 
Fuderbſen -|-|-|I- — — ; i 2 F Rübol hat bei ſchwachem Handel im Werthe ſich etwas verſchlechtert, 
Rncechfen . Se a he he ) 72 To 8 denn Sole! ee ch „ während Käufer rar blieben. 

N F weitere Fortſchritte in der Preisſtei / re 
interne re were ee de Fa e zörſen⸗-Teſegramme. Anerbietungen heute weniger knapp als gestern, Weil 10000 
Som merrübſen — ———1— — — Kündigungspreis 227 Rt. 

ommerraps * Wetzen loko pr. 2100 Pfd. 77 —94 Rt. nach Qualitat, weißbunter poln. 
a 4 n Kere . Genie 7 dh u Gb, Bib Nui. 71 Ee. 
utter 1 5 > . . . 5 — F 2 il⸗ M 7 70 b * 12 3. u. er r. Novbr. r., 
„ Faß zu 4 Berliner Quart. 2 55 2 15 — N pril. Mat 10 bz. 
er Klee, der Centner zu 100 Pfund. — — —— — — Bis zun Schluß der Zeitung i Berli d Stettiner Börſen-Te Roggen loko pr. 2000 Pfd. 605—63} Rt. nach Qualität bz, geringer 
Ae Bit 20 Sr e eee 5 Die bp, per Difen Dionat 624 a 4 Rt. bp, Gen e 073 25 
= dito dito — 222 1— — 1 — eb „»Novbr. 55 a 545 bz., Novbr.» Dezbr. 54 bz. u. Br., ril⸗Mai 
ö dit dito —— -- bf 
Nabel, — V 22125 255 pr. 1150 N Rt. nach Dualität. ER 
Die Martt-Rommtifion. 8 f afer loko pr. 28 — 313 Rt. nach Qu ' m. 28 a 
f d 3 f 303 Rt bz., per dieſen Monat 303 a 4 Rt. bz. Auguſt⸗Septbr. 274 Br., 
am 27. f Spiritus pr. 100 Quart à 80% Tralles, Septbr.- Oktbr. 268 a 4 bz., Oktbr.⸗Nopbr. 253 bz. April-Mai 26 bz. 
og 8 186777 — M 25 Ser — n bis — WM. — § e — W ne = 1 Kochwaare 60—68 Rt. nach Qualität, Futter⸗ 
FE. K — ea ee waare 60—68 Rt. nach Qualität. 
Markt- Kommifſion zur Feſtſtellung der Spirituspreiſe. Rub o! loko pr. 100 Pfd. ohne Faß 114 Rt. Br., per dieſen Monat 114 


ai — Br., Auguft-Septbr. 114 Br., Septbr.⸗Oktbr. 11è % ala 4 bz. * 
Pörſe zu Poſen Monte, f h Nerds. ebe e F bp 1 


Leinöl loko 134 Rt. Br. 


a am 28. Auguſt 1867. Spiritus pr. 8000 % loko ohne Faß 23 a 4 Rt. bz., ab Speicher 2223 
N, Pongs, . — — 3 A 1 1 894 1 23 Rt. 85 per diesen Monat 1 a st. bz., Auguſt⸗ Se 22 * bz 2 
0. 5 Obligationen —, do. eis ationen — 5 8 .⸗Oktbr. 213 a 22 a 2141 Br., 2 DOktör. 
Sauber eiorationg Obligationen’ poln > r., 1 Gb., Septbr.-Oitbr. 214 a 22 a 21 ß by, u. Ber f Gd. Oli. 
0 


niſche Banknoten 83 Gd., Novbr. 185.04 bz. u. Br., 1 Gd., Novbr. Dezbr. 17 a 4 bz. u. Br., 


4 


Kreis- Obligationen —, Gd., April» Wat 17% a 4 bz. 


Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 54—54 Rt., Nr. 0. u. 1. 55-54. Rt,, 
Roggenmehl Nr. 0. 45—45 Rt., Nr. 0. u. 1. 45—45 Rt. bz. pr. Ctr. un. 
verſteuert. (B. H. 8.) 


t.] Wetter: Morgens 


Stettin, 27. Auguſt. [Amtlicher Beri 
arometer: 28. Wind: 


Gewitterregen, Mittags leicht bewölkt, ＋ 180 R. 


Nord » Weit. 

un. matter, loko p. 8öpfbd. gelber neuer 82— 89 Rt., alter 86—94 
Rt., 1% 83.0 7 77 gelber pr. Auguſt 984 Rt. bz., Septbr.⸗Oktbr. 81 bz. u. 
Gd., Frühjahr 74 Rt. nominell. . 

Roggen, Auguſtlieferung niedriger, ſpätere Lieferung behauptet, p. 
2000 Pfd. loko 58—63 Rt., feiner 64—66 Rt., pr. Auguſt 644, 63 Rt. bz., 
far 8d 57,574 bz., 4 Gd., Oktbr.⸗Nopbr. 544 Rt. nominell, Früh⸗ 
ahr b 

Gerſte loko p. 70pfd. ſchleſ. 45—493 Rt. 

Bein loko 5 Ana alter 35 Rt., neuer 23—32 Rt., p. 47,S50pfd. pr. 
Septbr.⸗Oktbr. 29 Rt. Br. 

Winterrübſen loko 79—82} Rt. bz., pr. Septbr.⸗Oktbr. 824 Rt. bz., 
83 Br., 824 Gd. 

Rüböl matt, loko 11,4 Rt. Br, pr. Auguſt und Auguſt⸗Septbr. 11 
Br., Septbr.⸗Oktbr. 10ù% 1044 bz., Oktbr.⸗Novbr. 11 Br., Novbr.-Dezbr. 
1145, 11 'bz., April⸗Mai 114 Br. 

Spiritus feſter, loko ohne Faß 223, 44, 23 Rt. bz, pr. Auguſt 22 Rt. 
nominell, Auguſt⸗Septbr. 214% Br., Septbr.⸗Oktbr. 21 bz., Oktbr.⸗Nopbr. 
183 bz. u. Gd., Frühjahr 174, , B bz., 173 Gd. 5 

Angemeldet: 100 Wiſpel Weizen, 250 Wiſpel Roggen 

Hering, ſchott, fullbrand pr. Septbr. 123 Rt. tr. bz. (Oſtſ.⸗Ztg.) 


Breslau, 27. Auguſt. [Produktenmarkt.] Wind: SO. Wet⸗ 
ter: Schön, früh 14 Waͤrme. Barometer: 27, 9", — Die Getreidezufuhren 
neuer Ernte waren am heutigen Markte reichlicher, die Kaufluſt jedoch eher 
ruhiger, jo daß mit Ausnahme von Roggen eine mattere Stimmung zur Gel— 
tung Gelen 8 

eizen wurde bei ſchwacher Frage billiger erlaſſen, alte Waare war 

wenig am Markte, wir notiren p. 84 ar ie weißer 90—99— 104 Sgr., gelber 

90—95—100 Sgr. nominell, neuer gelber 85—90—94 Sgr., feinfter über 
Notiz bezahlt. 

Roggen bewahrte ruhige Kaufluſt, wir notiren p. 84 Pfd. 68—72— 


75 Sgr. 
Gerſte wurde wenig beachtet, wir notiren p. 74 Pfd. 48—51—54— 
56 Sgr., feinſte Sorte 1—2 Sgr. höher bezahlt. 
Fal er blieb vernachläſſigt, p. 50 Pfd. 30—33 Sgr. 
ülſenfrüchte. Kocherbſen ohne Umſatz, 78—80 Sgr., Futter- 
erbſen a 68—76 Sgr. p. 90 Pfd. 
Wicken ohne Umſatz, p. 90 Pfd. 51—57 Sgr. 
Bohnen vernachläſſigt, p. 90 Pfd. 80 — 95 Sgr., feinfte über Notiz. 
Lupinen ohne Frage. 
Buchweizen offerirt, p. 70 Pfd. 58—61 Sgr. 
Oelſaaten bei feſter Stimmung, Winterraps p. 150 Pfd. 174-— 
— Sgr., feinſter über Notiz bezahlt, Winterrübfen 172—182— 
gr. 
Schlaglein notiren wir p. 150 Pfd. Brutto 63—64— 73 Rt. bei be⸗ 
ſchränktem Umſatz. 
anfſamen ohne Frage, p. 60 Pfd. Brutto a 46—48 Sgr. 
apskuchen ſchwacher Umſatz, wir notiren a 51 —53 Sgr. p. Ctr., pr. 
Serbftlieferung 48—49 Sgr. 
Kleeſaat ohne Geſchäft. 
Kartoffeln neue 14—2 Sgr. p. Metze. 


Breslau, 27. Auguſt. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] 
B Roggen (p. 2000 Pfd.) niedriger, gef, 2000 Ctr., abgelaufene Kündigungs⸗ 


Breslau, 27. Auguft 
überzeugen und ließ dies — a 
tionspapiere waren zu höheren Kurſen gefragt, beſonders oberſchleſiſche Ei 
bezahlt worden ſind. 


Schlußkurſe. Oeſtr. Looſe 1860 683 G. do. 1864 —. Bayr. I —. Schleſ. Bank 1134 bz. Oeſtreich. Kredit 


73-73“ bzu B. Reichenb.⸗Pardub. Prior. —. Oberſchl. Prior.⸗Oblig. 781 
t 5 Blau, Gäweibnig Breiburger 1 4G. Friedrich⸗Wilhelm⸗Nordbahn —. 
Oberf 15 che Lit. A. & C. 1914-4 bz. do. Lit. B. —. Oppeln⸗Tarnowitz 72 G. Koſel-⸗Oderberg 

3. 


Lit. F. 944 B. do. Lit. G. 934 B 935 ©. 


Neiſſe⸗Brieger —. 
68 fr Amerikaner 773-7 


Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonds: Rurfe. 
Feſt, aber unbelebt. 
8 Wechſel 88. 


rankfurt a. M., 27. Auguſt, Nachm. 2 Uhr 30 Minuten. 

PH meer 115 Kaſſenſcheine ne Berliner Wechſel 105. 

Wechſel 1198. Pariſer Wechſel 95. Wiener Wechſel 0. Finnländ. Anleihe 83 
824. 6% Ban St.⸗Anl. pro 1882 77. Oeſtreich. Bankantheile 652. 

Bankaktien 1 eg Kreditaktien —. 

Böhmiſche Weſtbahn —. Rhein⸗Nahebahn —. 

ädter Zettelbank —. 


5% Metalliques —. iques 39. Bayeriſche Prämi 
F amburg, 27. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 
reich franz. Staatsbahn 477, Lombarden 3734, Italieniſche Rente 488. 


Schlußkurſe. Hamburger Staats-⸗Präm.⸗Anl. 90. National-Anleihe 533. Oeſtreich. Kreditaktien 723. Oeſtr. BETEN ET De 
nn Merantwortlier Redakteur: Dr. jur. M. M Jochmus in Poſen. — Druck und Verlag von W Decker & Comp. in Poſen 


— — 
* 


Oeſtr. franz. Staatsbahn⸗Aktien 227. Oeſtreich. NE 110. 

Ludwigshafen⸗Bexbach 149}. Heſſiſche Ludwigsbahn 126 

Oeſtr. 5 % fteuerfreie Anleihe 46%. 1854er Looſe 583. 

4. Badiſche Looſe 514. 9 Looſe 533. 5% öſtr. Anleihe von 1859 60%. Oeſtreich. National⸗Anlehen 52 
4% Meta rämien⸗Anleihe 98. . 

Fonds angenehm, Valuten ſtille. Oeſt⸗ 


6 


ſcheine 564—55 bz., 70 Auguſt 564 —56 bz. u. Br., Aug. Septbr. 534 Gd. 
Septbr. Oktbr. 52 Gd. Oktbr.⸗Ropbr. 49 Gd., 49 Br., Novbr.⸗Dezbr. 48 
Gd., 484 Br., April⸗Mai 1868 484 Br. 

Weizen pr. Auguſt 80 Br. 

Gerte pr. Augüſt 51 Br. 

Nabe pr. Auguſt 46 Br. 

aps pr. Nane 93 Br. 

Rüböl ſtill, gek. 5000 Etr., loko 101 Br., pr. Auguſt und Aug.⸗Septbr. 
105 Br., Septbr.⸗Oktbr. 10% bz., Oktbr.⸗Novbr. 104 Br., Nopbr. « Dezbr. 
11 Br., April⸗Mai 113 Br. 

Spiritus höher, loko 22,5 Br., 223 Gd., pr. Auguſt 22 bz. u. Br., 
Aug.⸗Septbr. 214 Br., Septbr.⸗Oktbr. 194 Gd., 4 Br. Oktbr.⸗Novbr. 17% 
Gd., Novbr.⸗Dezbr. 168 bz. u. Gd., April⸗Mai 16 Gd. f 

8 ink ſpecielle Marke 6 Rt. 15 Sgr. bezahlt. 

Ä . Die Börfen-Kommiffion. 
Notirungen der von der Handelskammer ernannten Kommiſſion zur Beftftellung 


der Marktpreiſe von Raps und Rübſen. 
Raps. 192 Sgr. 184 Sgr. 174 Sgr. 
Winterrübſen . 86 178 » 168 . 


(Bresl. Hdls.⸗Bl.) 
Magdeburg, 27. Auguſt. Weizen 78-81 Rt., Roggen 60-62 
Rt., Ger ſte 4651 Rt., Hafer 23—32 Rt. 
Kartoffelſpiritus. Lokowaare Döber, Termine ſteigend. Loko ohne 
Faß 235 a 3 Rt., pr. Auguſt und Auguſt⸗Septbr. 22 Rt., Septbr.⸗Oktbr. 
225 Rt. pr. 8000 pCt. mit Uebernahme der Gebinde a 14 Rt. pr. 100 Quart. 
Rübenſpiritus feſt und höher. Loko 203 Rt. (Magdb. Ztg.) 


Bromberg, 27. Auguſt. Wind: SW. Witterung: Leicht bewölkt. 
Morgens 149 Wärme. Mittags 20 Wärme. 

eizen 124—128pfd. holl. (81 Pfd. 6 Lth. bis 83 Pfd. 24 Lth. Zollge⸗ 
re 74—78 Thlr., 129—131pfd. holl. (84 Tb. 14 Lth. bis 85 Pfd. 13 Lth. 
Zollgewicht) 82—86 Thlr. Feinſte Qualität 2 Thlr. über Notiz. 

Roggen 118—122pfd. holl. (77 FD. 18 Lth. bis 80 Pfd. 16 Lth. Zollge⸗ 

wicht) 54—58 Thlr. Geringer 50--52 Thlr. 

Rübſen, Erbſen, Gerſte und Hafer ohne Umſatz. 

Spiritus 233 Thlr. p. 8000 % Tr. (Bromb. tg.) 


Vieh. 

Berlin, 26. Auguſt. An Schlachtvieh waren auf hieſigem Viehmarkt 
zum Verkauf aufgetrieben: 

917 Stück Hornvieh. Der Handel kann nicht als beſſer bezeichnet wer⸗ 
den, als vorwöchentlich, obgleich die Zutriften etwas ſchwächer auf den Markt 
gekommen waren; nach außerhalb fand kein Verſand ſtatt; für den Platz und 
die Umgegend wurden nur Einkäufe gemacht, welche der nöthige Bedarf be⸗ 
dingte, da die warme Witterung die größeren Geſchäfte beſchränkte; der Markt 
wurde von der Wagre nicht geräumt; erſte Qualität wurde mit 17—18 Rt. 
dal mit 14—15 Rt. und dritte mit 9—1ʃ Rt. pro 100 Pfund Fleiſchgewicht 
bezahlt. 
2373 Stück Schweine. Das Verkaufsgeſchäft verlief gegen vorwöchent⸗ 
lich noch gedrückter, da kein beſonderer Bedarf vorlag und auch für außerhalb 
keine Käufe geſchloſſen wurden; für beſte Kernwaare wurden 17 Rt. und für 
ordinäre 14 Mi. pro 100 Pfd. Fleiſchgewicht gewährt. 

16,902 Stück Schaf vieh. Die ee reducirteu ſich der Zeit gemäß 
ſehr beträchtlich, ſo daß gegen letzten Markttag mit ca. 7500 Hammeln der 
Markt weniger beſchickt war; das Verkaufsgeſchäft ließ ſich nur zu gedrückten 
Preiſen abwickeln, ſowohl für fette, als auch magere Hammel; 50 Pfd. Fleiſch⸗ 
gewicht ſchwerer fetter Waare galten ea. 8 Rt. 

646 Kälber wurden zu angemeſſenen Preiſen verkauft. (B. H. 8.) 


— | Ausländifche Fonds. Leipziger Kreditbt. |4 | 844 G Berl Stet III. Em. 4 | 844 8 
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B. do. do. 87 B. 87 G. do. 


217, 00. Czernowitzer 174, 00. 
Amſterdam —. 


595. Silberkupons 122, 50. 

Londoner 

eue Finnländiſche 43% Pfandbriefe 
eſtr. Kreditaktien 171. Darmſtädter P 

316, 25, Lombarden 378, 75. 

Darm⸗ 

1864er Looſe 

143. 


1860er Looſe 684. Konſols 0 0 


5% Ruſſen Neue 


1 Anleihe mr 1864er ruſſ. Prämien⸗Anlei 


ien, 27. Auguſt. Schlußkurſe der offiziellen won Theilweiſe beſſer. 
Neues 5% ſteuerfr. Anlehen 58, 40. 5 % Metalliques 57, 70. 

Nordbahn 170, 20. National⸗Anlehen 66, 70. Kreditaktien 181, 50. St.⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Cert. 238, 80, Galizier 
London 125, 20. 
Böhm. Weſtbahn 147, 00. 
—. 1864er Looſe 77, 70. Silber⸗Anleihe 74, 00. Anglo-Auftrian-Bant 105, 75. Napoleonsd'or 9, 98. Dul 


London, 27. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr. 
1% Spanier 314. Sardinier —. 
uſſen 864. Ruſſiſche Prämienanleihe de 1864 —. 
Silber 60% flau. Türk. Anleihe 1865 31 
Hamburg 3 Monat 13 Mk. 93 Sch. 
Der Dampfer „City of London“ iſt aus Newyork in Queenstown eingetroffen. 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Köln, 27. Auguſt, Nachmittags 1 Uhr. Regenwetter: Weizen ani⸗ 
mirt, loko 9, pr. November 7, 22, pr. März 7, 22%. A9 25 beſſer, loko 
6, 20, pr. November 5, 29, 05 ya 6. Rüböl k „loko 121, pr. Okto⸗ 
ber 125, pr. Mai 12 . Leinöl loko 1345. Spiritus behauptet, loko 26. 
amburg, 27. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide» 
markt. Weizen und Roggen loko ohne Begehr, auf Termine höher. 
Weizen pr. Auguſt 5400 id. netto 154 Bankothaler Br., 153 Gd., pr. 
Auguſt⸗Septbr. 146 Br., 145 Gd., pr. Herbft 140 Br. u. Gd. Roggen pr. 
Auguſt 5000 Pfd. Brutto 1034 Br., 103 Gd., pr. Auguſt⸗Septbr. 101 Br., 
frage. Oel feſt, loko 24}, pr. Oktober 24}, pr. Mai 243. Kaffee feſt. 
Zink verkauft 3000 Ctr. Specialmarken ſchwimmend, 1500 Ctr. Special⸗ 
Sehr ſchönes Wetter. 
Paris, 27. Auguft, Nachmittags. Rüböl 72 eg 97, 00, = 
van uguft 81, 00, 
pr. Septbr.⸗Dezbr. 77, 75. Spiritus pr. Auguſt 66, 00. 
Antwerpen, 27. Auguſt. Petroleum, raff., Type weiß, 444 
Liverpool (via Haag), 27. Aug., Mittags. (Von Springmann 
& Comp.) Baumwolle: 8000 Ballen Umſatz. Ruhiger Markt. 
71, good middling fair Dhollerah 71, Bengal 68, good fair Bengal 6}, 
Smyrna 74, Oomra 73, Pernam 11. . al. f. 8 j s 


100 Gd. pr. Herbſt 98 Br., 97 Gd. Hafer flau. Spiritus ohne * 
marken loko a 14 Mk. 1 Sch., 5000 Ctr. Lieferung loko a 13 Mk. 14 Sch. — 
Septbr.⸗Dezbr. 99, 00, pr. Januar⸗April 98, 50. 
Fres. p. 100 Ko. 

Middling Amerikaniſche 104, middling Orleans 103, fair Dhollerah 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1867. 


Datum. | Stunde. Aber der Opfer, | Therm. Wind. Woltenform. 
27. Aug. Nachm. 2 | 27° 10“ 41 | +2008 SSW 2hlheit. Cu-st., Cu. 
27. Abnds. 10 | 27° 10,“ 22 -+1505 SSW O ganz heiter. !) 

28. Morg. 6 27° 10" 62 41298 SSW 0 bed. St., Nebel.) 


3 Regenmenge: 97 Pariſer Kubikzoll auf den Quadratfuß. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 2 Auguſt 1867 Vormittags 8 Uhr - Fuß 5 Zoll. 
Nachtrag. 
Wien, 28. Auguſt. Die „Debatte“ erfährt glaubwürdigſt, 
jum Beweife des abſolut friedlichen, inofienfiven Charakters der Salz 


urger Zuſammenkunft, daß 12 lich des Artikels 5. des Prager Frie⸗ 


dens Oeſtreich und Frankreich ſich in der Auſchauung begegnen, daß 
Dänemark natürlich franzöſiſcher Seits der freundſchaftliche Rath er- 
theilt würde, auf die Rückabtretung von Düppel und Alſen nicht zu 
beſtehen, um durch die Aufrechthaltung dieſer Forderung eine Verſtän⸗ 
digung mit Preußen nicht unmöglich zu machen. 


75 8 
8 
ba, 


16 17 
äufnger l . . 410 


Starg.⸗Poſ,II. Em. 4% -—— 
do. Hl. Em. 4 — — 
unter 4 


o. II. Ser. 43 984 8 
do. III. Ser. 4 — — 
do. IV. Ser. 43 — — — = 1184 br 
old- Kronen — 9. 
Eiſenbahn » Aktien. Louisd'or — ade 
TTT — 6. 24 
Agchen-Maſtricht 3 334 bz Napoleons or —5 126 65 
Altona⸗Kieler 4 129 bz u B Gold pr. Z. Pfd. f. — 4644 
Amſterd. Rotterd. 4 1025 bz Dollars — 1. 121 6 
Berg. Märk. Lt. A. 4 2423 b Silber pr. 3. Pfd. f. — 29 28 8 
Berlin⸗Anhalt 4 218 Sächſ. Kaſſ. A. — 994 bz 
Berlin⸗Hamburg 4 155 G Fremde Noten — 995 by 
Berl. Potsd. Magd. 4 1274 B do. (einl. in Leipz.) — 99% bz 
Berlin- Stettin 4 1374 B DOeſtr. Banknoten — 81 bz 
Berlin⸗Görli 4 70 bz oln. Bankbillets — — — 
do. Stamm⸗Prior. 5 97 B ſſiſche do. 2 834 4 2 
Böhm. Weſtbahn 5 | 59 bz — — 
55 So An ir b Iudnftrie> Attien. 
rieg. Neiße Deſſ. Kont. Gas- A5 151 B 
. Berl. Ee. Fer 1 c 0 
11 Stamm- Pr 41 81 5 Hörder Hüttenv. A. 5 108 
o. do. 5 86 b EN Iren 3148 
Gal. G. Ludwg. 5 | 888-4 b — r 
Mee ae 4 wi Concordia in Köln 4 400 B 
agdeb. Ha 4 . 
Magdeb. Leipzig 4 254 5 — e van ee 
Magdeb. Wittenb. 4 — — Amſtrd. 250fl. 10 T. 21433 bz 
Mainz⸗Ludwigsh. 4 1255 bz do. 2M. Bi 1425 bz 
Medlenburger 4|73 bz Hamb. 300 Mk. 8 T. 2 1514 bz 
Münſter⸗Hammer 4 — — do. do. 2M. 2 1508 b 
Niederschl. Märk. 4 | 89: G London 1 tr. 3 M. 2 6 244 bz 
Niederſchl. Zweigb. 4 85 bz aris 200 Fr. 2 M. 23 Si; bz 
Nordb., Frd. Wilh. 4 92 bz u G ien 150 fl. 8 T4 | S14 oz 
Oberſchl. Lt. A. u. O. 33192 bz do. do. 2 M. (4 b3 
do. Lit. B. 5 164 bz u c Augsb. 100 fl. 2 M. 4 56 24 G 
Oeſt. Franz. Staat. 5 129.4 bz Frankf. 100fl. 2 M. 3 56 26 G 
eſt.ſdl. StB (Lom) ſ5 [1014-1014 bz ſeipzig 100 Tir. ST. 5 994 G 
Oppeln⸗Tarnowitz 5 704 bz R. O.69] do. do. 2M. 5 9% G 
Rheinische 46 oz petersb. 100 R. 36.7 92 
do. Stamm-Pr, 4 — — do. do. 3 M. 7 bz 
e e 4 28 bus Brem. 100 Tlr. 8 T3 110 bz 


n 129 a $ gem. Oeſtr. ſüdl. Staatsbahn (Lomb.) 1014 a} a $ gem. Oeſtr. Kredit 728 a a 73} gem. Oeſtr. Looſe von 1860 05 a g gem. 
ie Börſe fängt allmälig an, fi von dem u ihrer politischen Bedenken zu 
urch größere Zurückhaltung der Verkäufer fend Aus 


105. Nordd. Bank — Rheiniſche Bahn 1153. Nordbahn 91 
N e 92. 1866er ruſſ. Prämien ⸗Anleihe 883. 
onto —. 


1854er Looſe 73, 50. Bankaktien 690, 00. 


s 49, 55. Frankfurt 104, 80. 


Hamburg 92, 15, 
oſe 84, 25. Lombard. eiten 


Kreditlooſe 126, 50. 1860er 


Wien, 27. Auguſt. [Abend börſe.] Feſt. Kreditaktien 181, 50, Nordbahn 170, 20, 1860er Looſe 
84, 30, 1864er Looſe 77, 70, Staatsbahn 238, 50, Galizier 217, 75, Napoleonsd or 9, 98. 
aris, 27. Auguſt, Nachmittags 1 Uhr. 3%, Rente 69, 65, Italieniſche Rente 49, 05, Kredit mobilier 


Italien. 5% Rente 483. Lombarden 15. Meri 


1 
3. 6% Ber. St pr. 1882 78. uſſiſche Prämienanleihe de 
Wien 12 Fl. 777 Kr. Petersburg 318. 
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